33. Jahrgang. 


Dienſtag, 5. Auguſt. 


Morgen⸗Husgabe. 


— ——— 


Ketter rg 
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BEER 


Das ruſſiſche Kriegsheer. 

Die ungemein rührige Thätigkeit, welche die 
zuſſiſche Heeresverwaltüng in den letzten Jahren 
entfaltet hat, um die Wehrkraft des Reiches zu 
ſtärken und möglichſt kriegsbereit zu geſtalten, 
hat ſchon ſeit geraumer Zeit die allgemeine Auf- 
merkſamkeit erregt. Wir haben ſchon in früheren 
Zeiten an der Hand des ausgezeichneten Werkes 
„Die europäiſchen Keere der Gegenwart“) von 
Oberſtlieutenant Hermann Vogt ausgeführt, daß 
die ruſſiſche Feeresverwaltung das Beſtreben hat, 
einen beträchtlichen Theil der Streitkräfte an der 
deutſchen und öſterreichiſchen Grenze zu concen- 
triren. 

Die ruſſiſche Armee hat inzwiſchen eine be- 
deutende Bermehrung erfahren, denn das neue 
Wehrgeſetz vom 1./13. Juli 1888 iſt nunmehr 
in Wirkſamkeit getreten. In einem Ergänzungs- 
heft zu dem oben erwähnten Werke des Hberſt⸗ 
lieutenant Vogt, welches von Hans v. Trützſchler 
bearbeitet iſt, wird die Wirkung des neuen 
Wehrgeſetzes beſprochen. Wir entnehmen denſelben 
die Angabe, daß die Dienſtzeit in dem ruſſiſchen 
Heere für alle Waffengattungen nunmehr auf 
5 Jahre feſtgeſetzt iſt. Nach vollendeter Dienſtzeit 
gehört der ruſſiſche Soldat 13 Jahre der Sſapaß 
(Referoe) an und geht dann in die Opoltſchenie 
(Landwehr) über, in welcher er bis zum vollen ⸗ 
deten 43. Lebensjahre verbleibt. Die Reſerviſten 
müſſen ebenſo wie bei uns mehrere Uebungen 
durchmachen. Auch bei der Landwehr find be- 
deutende Aenderungen geſchaffen worden. Die⸗ 
ſelbe ſetzt ſich zuſammen aus den Leuten, welche 
ihrer Reſervepflicht genügt haben, und der Erſatz⸗ 
reſerve, welche innerhalb 4 Jahren zu zwei ſechs⸗ 
wöchentlichen Uebungen einberufen wird. 

Im Jahre 1892, wo das neue Wehrgeſetz zum 


erſten Maſe feine volle Schuldigkeit gethan haben 


wird, ſetzt ſich 
ee zuſammen: 
ol 
zu welchen ſich noch 60 000 Kofaken geſellen. Die 
Referve befteht, ungerechnet der 500 000 Koſaken, 
aus 2158379 Mann. Da nun auch die K jüngſten 


die ruſſiſche Kriegsarmee 
Die active Armee 
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militärischen 3e 


ordentlich geduldig.“ 


Hierzu kömmen noch einige andere Erwägungen, 


welche geeignet erſcheinen, den Werth der ruſſi⸗ 
ſchen Armee zu verringern. Die großen Heere 
des Continents find ſaſt durchweg mit einem 
Magazingewehr, welches ſich durch eine außer- 
ordentliche Schußweite und Durchſchlagskraft 
auszeichnet, ausgerüſtet. Auch die ruſſiſche 
Armee-Bermaltung hat Schießverſuche mit ver- 
ſchiedenartigen Spſtemen von Magazingewehren 


angeſtellt, ohne jedoch eins derſelben zur Ein⸗ 


führung in die ruſſiſche Armee angenommen zu 
haben. die ruſſiſchen Blätter behaupten zwar, 
daß man das Magazingewehr deshalb nicht ein- 
geführt habe, weil der ruſſiſche Soldat gewohnt 


ſei, mit kaltem Blute und ohne Ueberhitzung zu 


ſchießen, doch wird in Fachkreiſen ein anderer 
ſehr wahrſcheinlich klingender Grund für dieſe 
auffallende Thatſache angeführt. Die ruſſiſche 
Regierung hat nämlich fo koloſſale Borräihe von 
Berdangewehren aufgeſpeichert, und iſt hierdurch ſo 
finanziell erſchöpft, daß ſie wohl oder übel auf 
die Anſchaffung von Mehrladern verzichten muß. 


) Verlag von Max Babenzien in Rathenow. 5 
.... 


€ Machdruch en 
Das Räthfel einer Nacht. 


1) Roman von Emil Peſchkan. 

Im Intereſſe von Perſonen, welche meinem 
Herzen nahe ſtehen, habe ich mich entſchloſſen, 
die merkwürdigen Ereigniſſe ihres Lebens einmal 
im Zuſammenhang zu erzählen. Ueber jene 
dunkeln 1 05 tauchen ſeit einiger Zeit wieder die 
ſeltſamſten Gerüchte auf, die vielleicht damit zu 
entſchuldigen ſind, 
kettungen naturgemäß die Phantaſie erregen, die 


aber den zunächſt Betheiligten manche unange- | 


nehme Kugenblicke bereiten und ſich ihnen auch 
wohl hindernd in den Weg ſtellen können. Mir, 


dem Juriſten, der alles miterlebt hat und der 


ſich ſogar eine Zeit lang mit dem Studium der 
del gigen Acten beſchäftigte, hätte eigentlich 
lichkeit liber feine. kommen müſſen, die Heffent⸗ 
Geri Bar jene Räthjel aufzuklären, welche das 

ericht nicht zu löſen vermochte. Indeß hat ſich 
perſlochten, daß ‚mit jenen anderen jo 
5 . amals, i i äch⸗ 
tiger Erregungen, e e man 
Mir ein ſolches Anſinnen von 
ſtellt worden. 
Glückes für mich, des ſeligen Weltvergeſſens, und 
niemand taſtete mehr an die Vergangenheit. Jetzt 
aber, da man abſichtlich dieſe alten Dinge wieder 
aufzurütteln ſucht, will ich allem Gerede durch 
eine zuſammenfaſſende Darſtellung jener Bor- 
gänge ein Ende machen, die dann wenigſtens in 
engeren Kreiſen verbreitet werden kann. Freilich 
ſage ich mir, während ich das Ganze im Geiſte 


überfliege, daß ich dem ſüßen Zauber der Er⸗ 


innerung, der mich ſchon jetzt überwältigt, kaum 


eine Stärke von 1 125 000 Mann haben, 


I. Während bei uns der Rekrut 


daß ſolche Schickſalsver⸗ 


gewiß nein gelagt hätte, wäre 
remder Seite ge⸗ 
Und dann kam die Zeit des 


d, der auf die Schlagf 


ſchen Rekrutenmaterials. 
beftätigt, daß die Trunkſucht unter den 
ſtellten ſich von Jahr zu Jahr mehr ver 
Dazu kommt, daß die Rekruten nicht wenig 
als 32 verſchiedenen Bolksftämmen angel 
welche zum Theil ganz verſchiedene 700 
reden. Im Jahre 1885 waren von 227 009 
kruten 196 052 Ruſſen, 17215 Polen, 406 Bu 


anderen Raſſen angehörige Soldaten. Mehr 
eine längere Auseinanderſetzung illuſtriren dieſe 
ane Daten die Buntſcheckigkeit der ruſſſſchen 
mee. 5 . 
Dazu kommt noch, daß die Rekruten zum 
großen Theil 6—8 Wochen brauchen, ehe ſie von 
ihrem Heimathsorte bei ihrem Truppentheſl ein⸗ 
treffen. Da die Einberufung im Oktober erfolgt, 
Amen, 
aʒu 


befehlshaber und ihrer Ankunft bei dem Truppen⸗ 
theil ereignet hat. f „ 


m: Hata 


fie in ihren alten Standort nicht mehr zurück⸗ 
kehren würden. Auffallend iſt das Ueberwiegen 
von Schützenbrigaden und Gäpallerie -Diviſionen 
in den Grenzbezirken. Nach einer Karte, welche 
einer Brojhüte „Die ruſſiſche Armee in Krieg 
und Frieden“) beigegeben ist, ſtehen an der 


Grenze zwiſchen Riga und Odeſſa 5 Gardeſchützen⸗ 
Brigaden und 14 gavalleriediviſtonen. Das ruſſiſche 


Milſtärbudget iſt für das Jahr 1890 auf 


) Verlag von Siegfried Mittler, Berlin. 


genügend Widerſtand leiſten und den Herzens- 
ſachen gegenüber nicht ſo knapp ſein werde, als 


| es der Zibeck dieſer Erzählung eigentlich bedingt. 
Aber die Luſt in mir, die Vergangenheit wieder 


aufleben zu laſſen, wird immer ſtärker, ich freue 
mich, das alles nun aufs Papier zu bannen, und 
gehe ich zu weit — nun, dann kann der Roth⸗ 
ſtift des Juriſten ja den Liebhaber corrigiren, und 
mir bleibt als Gewinn der Arbeit der Roman 
meines eigenen Lebens. 5 ’ 

Es war im Winter des Jahres 1876. Ich 
wohnte damals in dem Kaufe Nr. 89 der Buch⸗ 


feldgaſſe, und dieſes Haus iſt gewiſſermaßen der 


Mittelpunkt meiner Geſchichte. Faſt alles, was 


ich zu berichten habe, iſt an dieſe grauen Mauern | 


geknüpft, alles, was mir lieb und theuer, fand 
ich dort, und der räthſelhafte Vorfall, der ſelbſt 


eine Weltſtadt wie Wien, die täglich neue Inter⸗ 
hat ſich in 


eſſen hat, in Aufregung verſetzte, 
dieſem Haus ereignet, jo daß Wochen lang jeder 
Vorübergehende nach ſeinen Fenjtern emporſah 
oder gar eine Weile ſtehen blieb, um es neu- 
gierig zu betrachten. ö 

Sonſt würde die Nr. 89 der Buchfeldgaſſe die 
Aufmerkjamkeit ja kaum beſonders erregt haben, 
und ich bin der feſten Ueberzeugung, daß weder 


düſteren Straße, zwiſchen deren hohen Mieths⸗ 
häuſern man faſt den ganzen Tag hindurch im 
Schatten wandelt, irgend etwas Merkwürdiges 
entdecken könnte. 
achter würde ſich vielleicht zu der Bemerkung 
aufgeſchwungen haben, daß die Nr. 89 ein 


äußerſt reſpectables Haus ſein müſſe. Mit ſeinem 


dunkelgrauen, glänzenden Oelanſtrich, ſeinem vor- 
nehmen Hochparterre, in dem ſich kein Gaſſen⸗ 
laden befand, und ſeinem ſtets geſchloſſenen 


befürworten. 


vermuthen, 


ein Wiener noch ein Fremder in der ſtillen 


Nur ein ganz eifriger Beob⸗ 
Miether 


10 500 000 Rubel außerordentliche Ausgaben ver- 
anſchlagt. d 


Deutſchland. 
zi Berlin, 3. Auguft. Die „Volks⸗Tribüne“ 
des Reichstagsabgeordneten Schippel begleitet die 
Einladung zu dem ſocialdemokratiſchen Parteitage 


| mit einem längeren Artikel, in welchem die nach 


den jüngſten Vorgängen ſehr naheliegende Ver- 
muthung ausgeſprochen wird, daß bei der Dis- 
cuſſion zu den Berichten Auers und Bebels über 
die Parteipreſſe die Geiſter heftig aufeinander⸗ 
platzen werden. Sie druckt den Artikel der 
„Sächſ. Arbeit.⸗3tg.“ und die bekannte Abferti⸗ 
gung, welche ihm Bebel zu Theil werden ließ, 


ab und ftellt ſich, wenn auch mit einiger Zurück⸗ 


haltung, auf die Seite der „Sächſ. Arbeit.-Itg.“. 
Herr Schippel hat in dem Artikel der letzteren 
nur den Verſuch erblickt, die Discuffion über eine 
der wichtigſten Fragen der Taktik in der Partei 
anzuregen. Der Artikel iſt eine an die Genoſſen 
gerichtete Aufforderung, ſich darüber klar zu 
werden, ob ſie eine ſtraff centraliſirte Preſſe, 


deren Haltung durch die Fraction beſtimmt 


werden ſoll, wünſchen, oder ob ſie in dem 
ſocialiſtiſchen Zeitungsweſen eine freie, durch 
keine obere Inſtanz eingeengte Concurrenz 
Weiche Beſchlüſſe der Congreß 
faſſen wird, läßt ſich ja gegenwärtig noch nicht 
ö aber die Möglichkeit iſt nicht aus- 
geſchloſſen, daß die Zraction der Preſſe gegenüber 
Machtbefugniſſe erhält, welche ſie früher nicht 
beſaß; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man in 
erſter Linie gegen die „Sächſ. Abeiterztg.“, dann 
aber auch gegen andere Blätter, welche zuweilen 
gegen die Fraction Front gemacht haben, vor- 
gehen wird. Zum Schluſſe apoſtrophirt Herr 
Schippel ſeine Parteigenoſſen: „Denkt über die 
Frage nach: wollt ihr eine einheitliche Preſſe, in 
welcher alle ſtärkeren Parteidifferenzen unterdrückt 
werden, oder wollt ihr, daß in freier Discuſſion 
jede Anſicht zu ihrem Rechte komme? Es iſt 
möglich, daß neue Vertreter auf dem Congreß 
Beſchlüſſe zu faſſen haben werden, in denen ihre 
Stellung dieſer principiellen Frage gegenüber zum 
Ausdruck kommt.“ Das heißt mit anderen 
Worten: „Stellt dieſe Frage in dem Wahlkampfe, 


Rib 


welcher nunmehr innerhalb der ſocialdemohrati⸗ 
atmen Da ei e } rt 


rn Den. 11 


welche in dieſem Bun 


ſtanden ſind!“ 


Berlin, 3. Auguft. Mit Rückfiht auf die 
Kaiſer⸗Manöver in Schleſien, wo die Eiſenbahn⸗ 
linie von Striegau nach Bolkenhain im Bau be- 
griffen iſt, hat man die ſchleunige Fertigſtellung 
eines Theiles derſelben von Striegau bis Rohn- 
ſtock angeordnet, damit das Kauptquartier des 
Kaiſess mit dem Manöverfelde eine beſſere Der- 
bindung hat. Es wird mit verſtärkten Kräften 
daran gearbeitet, um dieſe Strecke bis zum be- 
ſtimmten Termine — Anfang September — be- 
triebsfähig zu machen. "Für den königlichen Hof 
werden in Breslauer und Görlitzer Wagenbau⸗ 
Fabriken zwei neue Schlafwagen, ein Speiſe⸗ und 


ein Küchenwagen gebaut, welche in den nächſten 


Tagen fertig ſein müſſen. Der Stationsort der 
Wagen wird Potsdam ſein. 

— Ueber die großen ruſſiſchen Manöver, denen 
bekanntlich Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, 
wird dem Petersburger „Herold“ Folgendes mit- 
getheilt: Vom 13, bis 18. Auguſt findet die 
Concentration der Truppen zu den Manövern 
zwiſchen Narwa und Kraßznoje Selo ſtatt. Am 
18. Auguſt ift Kirchenparade des Preobraſhenſki⸗- 
ſchen Leib-Garde-Regiments und der Garde- 
Artillerie im Beſtande des Weſtcorps. Am erſten 
Manövertage, dem 19. Auguſt, rückt über Narwa 
eine ſtarke Armee vor, welche als in der Um- 
gegend gelandet anzunehmen iſt. Die bei Jam- 
burg ſtehende Vertheidigungs-Armee zieht ſich 
aus verſchiedenen ſtrategiſchen Gründen zurück, 


Delegirten nur Männer, 
kte mit Bebel nicht einver- 


nicht wieder herſtellen kann, den Fluhübergang 
auf einer unter dem Feuer der Defenjio-Armee 
errichteten Pontonbrücke zu bewerkſtelligen. Die 
weiteren Aufgaben der Manöver find noch nicht 
bekannt, da der fernere Zang derſelben von der 
Ausführung des Flußüberganges abhängt. 
Neuerer Dispoſition zufolge endigen die Manöver, 
wie der „Graſhdanin“ hört, am 23. Auguſt bei 
der Station Tſchirkowizy an der Narwaſchen 
Chauſſee. 

* Zum Rector der Berliner Univerſität für 
das Etatsjahr 1890/91, das mit dem 15. Oktober 
beginnt, iſt der Profeſſor für romaniſche Sprachen 
Tobler gewählt worden. die theologiſche 
Facultät übertrug das Decanat dem Profeſſor 
Kleinert; die juriſtiſche Facultät wählte zu ihrem 
Decan den Geh. Juſtizrath Otto Gierke. Decan 
der mediciniſchen Jacultät wurde Geheimrath 
Auguft Kirſch. Die philoſophiſche Facultät endlich 
wählte den Mathematiker Profeſſor Dr. Fuchs zu 
ihrem Decan. 

[Karl Schurz über den Antiſemitismus.] 
Die Redaction des in Newyork erſcheinenden 
„American Kebrew“ hat an verſchiedene chriſt⸗ 
liche angeſehene Männer, wie Geiſtliche, Staats- 
männer etc., einen auf den Antiſemitismus be- 
züglichen Fragebogen verſandt und die Ant- 
worten im genannten Blatte veröffentlicht. Unter 
den 60 Antworten, an deren Spitze die des 
Cardinals Gibbons ſteht, dürften die Deutjchen 
die Keußerungen Karl Schurz' am meiſten inter- 
eſſiren, die wir deshalb in Ueberſetzung hier 
mittheilen. Wir brauchen die Fragen nicht hierher⸗ 
zuſtellen, ſie ergeben ſich aus der Reihe der 
nummerirten Theile der Antwort. Schurz ſchreibt: 
„Ich habe Ihren Fragebogen erhalten und ſende 
Ihnen hiermit meine Antworten. I. Ich kann 
ebenſowenig eine Rechtfertigung für die Aufrecht⸗ 
erhaltung eines Vorutheils gegen Individuen, 
einzig und allein, weil ſie Juden ſind, finden, als 
ich eine Rechtfertigung für ein derartiges Vor- 


urtheil gegen Individuen finden kann, weil ſie 


Calviniſten oder Katholiken, oder Unitarier, oder 
Yankees, oder Newyorker, oder Deutſche, oder 
Franzojen oder Ungarn u. dergl. ſind. Ich kenne 
keine andere Regel, als daß die Menſchen nach 


ihrem Charakter und nicht nach ihrer Religion 
oder Race zu beuriheilen ſeien. Lange Erfahrung 
und eine ausgebreitete Bekanntſchafk unter Leuten 


Lagen haben mich gelehrt, daß in vielen Fällen 
diejenigen, die am lauteſten darauf beſtehen, die 
Menſchen mehr nach ihrer Religion und ihrem 
nationalen Urſprung, als nach ihrem Charakter 
zu beurtheilen, ſelbſt nicht viel Charakter haben, 
auf den ſie ſtolz ſein könnten, und daher irgend 
einer anderen Schätzung (standard) den Vorzug 
geben. II. Der Religionsunterricht hat zweifellos 


viel gethan, das Vorurtheil nach und nach zu erzeugen, 


aber er iſt nicht deſſen einzige Quelle. Es iſt auch 
das böſe Gewiſſen der herrſchenden Geſellſchaft, 
welche beharrlich die Juden, und nur ſie allein, 
tadelt für all die natürlichen Folgen, welche Jahr⸗ 
hunderte grauſamer Unterdrückung und Ver- 
folgung bei ihnen erzeugt haben. Ueberdies giebt 
es Perſonen ſo bar aller wahren Selbſtachtung, 
daß ſie glauben, ſich dadurch zu erheben, daß ſie 
anderen Menſchenklaſſen den Schandfleck der 
Niedrigkeit anheften, — Menſchen von ſo niederer 
Denkart, daß ſie ſich dann groß fühlen, wenn ſie 
jemanden haben, dem fie einen Zußtritt geben 
können. III. Ich habe gute und ſchlechte Menſchen, 
Ehrbare und Schurken, nobele und unnobele 
Typen, geſellſchaftlich angenehme und geſellſchaftlich 
unangenehme Leute unter Juden und Chriſten 
in ungefähr gleichen Berhältniſſen gefunden. Dem 
unbefangenen Kuge erſcheint der Unterſchied nur 
gering, wenn überhaupt einer da iſt. Aber die 
Juden leiden unter dem Nachtheil, daß die Un- 
zulänglichen unter ihnen durch die Stimme der 
herrſchenden Geſellſchaft gewöhnlich ihrer Raſſe 


Hausthore ſah es geradezu ariſtohratiſch 
aus. OHeffnete man aber den glänzend 
braunen, mit einem ſtrahlenden Meſſing⸗ 


drücker geſchmückten Thorflügel, ſo wurde man 
ſofort belehrt, daß man ſich in der Beurtheilung 
des Hauſes ſicher nicht getäuſcht habe. Es mußte 
ein höchſt reſpectables, durchaus diſtinguirtes 
Haus fein. Trat man in den Flur und folgte 
man der in großen Lettern von der Wand herab- 
leuchtenden Aufforderung, die Thür ſorgſam zu 
ſchließfen und Betteln und Kauſiren zu unter- 
laſſen, ſo umfing einen tiefe klöſterliche Stille. 
Das Holzpflaſter, die hellmarmorirten Wände, die 
nach dem Lochparterre führenden Stufen, alles 
war von peinlichſter Sauberkeit. das kleine 
Köfchen mit ſeinen an irdiſche Unvollkommenheit 
gemahnenden Einrichtungen war durch eine Thüre 
den Blicken entzogen, durch deren blaue und 
rothe Glasſcheiben ein feierliches Licht in den 
Raum fiel. Die hufeiſenförmig angelegte Treppe 
aus weißen Leithaſandſteinen war gleichfalls durch 
bunte Fenſter erhellt und ſo ſauber, daß man ſie 
nur mit einer gewiſſen Schüchternheit betrat. Ber- 
gebens horchte man, ob nicht irgendwo ein Kund 
bellen oder ein Kind jubeln würde. Es gab 
weder Kinder noch Kunde im Haufe, und es gab 
überhaupt nichts, was ſeinen feierlichen, vor- 
nehmen Charakter hätte ſchädigen können. 

Ein höchſt reſpectales Haus! Und wer fühlte ſich 
nicht von ehrfürchtigen Schauern angeweht, wenn 
er die Teppen emporſtieg und auf den hohen, 
braunlakirten Flügelthüren die Namen der 
las! „Charlotte Charlemont, née 
baronesse de Wiesenborn“ im Hochparterre. 
Dann im erſten Stock kurz, aber auf ſtrahlendem 
Meſſingſchid in rieſigen Lettern: „Mollenkopf, 
Rentier.“ Im zweiten Stock der Kausbeſitzer: 


„Franz Naver Wolfert.“ 


Rolle eines Aftermiethers ſpielen. 


Und endlich vor dem 
kleinen Zimmer des Dachſtocks auf einem Blatt 
weißen Papiers in alterthümlicher zitternder Hand- 
ſchrift: „Iſabella Mögele, k. k. Hofrathstochter.“ 

Was meine Wenigkeit betrifft, jo konnte ich in 
einem ſolchen Hauſe damals nur die beſcheidene 
Ich wohnte 
bei Frau Charlemont, oder wie ſie in der Regel 
genannt wurde, bei der Frau Baronin, und 


zwar war ich erſt ſeit anderthalb Jahren zu einer 


ſolch achtbaren Lebensſtellung vorgerückt. Vorher 
war ich über eine Dachkammer nur vorüber- 
gehend hinausgekommen, denn ich hatte ſeit dem 
Tode meines Vaters das Leben eines armen 
Studenten geführt, der ſich nur durch Lectionen 
und kleine Stipendien mühſelig weiterbringt. 
Jetzt aber war auf meiner Viſitenkarte bereits 
das garnicht übel klingende „Dr. jur. Hugo 
Walprecht“ zu leſen und als Concipient in der 
Kanzlei des Dr. B. genoß ich ein Gehalt, das, 
ſo wenig er mir auch jetzt imponirt, mich damals 
doch in die Stimmung eines angehenden Kröſus 
verſetzte. Ich war eben allezeit ein beſcheidener, 
fröhlicher Menſch geweſen, der mit Behagen genoß, 
was er beſaß, und mit dem Schickſal nicht über 
die Dinge haderte, die ihm nicht vergönnt 
waren. Eine ſolche Natur konnten auch die 
bitteren Enttäuſchungen, die mir nicht erſpart ge- 
blieben waren, nie auf die Dauer verkümmern, 
und die harten Kämpfe meines jungen Lebens 
ließen keine andere Spur in mir zurück, als einen 
gewiſſen elegiſchen, mitleidigen Zug, der, wie mein 
guter Dr. B. zu ſagen pflegte, darauf hinwies, 
daß ich mir einſt „Lorbeern“ als Vertheidiger 


holen würde. „Ein Menſch wie Sie“, grollte er 


einmal, „findet auch noch an dem hartgeſottenſten 
Verbrecher ein gutes Haar und an dem fetteſten 


verſchiedener Klaſſen, Glaubensbekenniniſſe und 


zur Laſt gelegt werden. Wenn ein Jude fih un- 
angenehm bemerkbar macht, heißt es allgemein: 
„Sieh den Juden!“ Thut ein Chriſt daſſelbe oder 
noch Schlimmeres, hören wir niemals den Ruf: 
„Sieh den Ehriſten!“ IV. Die Mittel, die nach 
und nach die vorhandenen Boruriheile zerſtreuen 
werden, ſind Zeit, Erziehung und die gegenſeitige 
Pflege von Gerechtigkeit und gutem Willen. Die 
durch Jahrhunderte der Unterdrückung und Ber- 
folgung, deren manche als Schandflecke haften, 
auf die Juden geübten Wirkungen werden nach 
und nach durch einen auf dem Boden anerkannter 
Gleichheit ſich vollziehenden Verkehr zwiſchen Juden 
und Chriſten erreicht werden. Und dieſer Prozeß 
wird umſomehr erleichtert und beſchleunigtwerden, 
je ſorgfältiger jeder von beiden ſich bemüht, die 
Gefühle und große Selbſtachtung des anderen zu 
verſtehen. Achtungsvoll der Ihrige C. Schurz.“ 

* Geh. Rath Hinkpeter, mit dem der Kaiſer in 
lebhaften brieflichen Berkehr ſteht, hat neuer- 
dings einen umfaſſenden Commentar zu der 
Schäffle'ſchen Arbeit „über die Bekämpfung der 
Socialdemokratie ohne Ausnahmegeſetz“ ange- 
fertigt. Dieſe Arbeit des Berathers des Kaiſers 
ſoll in Wilhelmshaven in die Fände des Adreſſaten 
gelangt ſein. 

* [30 der Walderſee-Depeſche] an die „Famb. 
Nachr.“, von deren bevorſtehender Veröffent- 
lichung wir nach der „Frankf. Ztg.“ berichteten, 
bemerken die „Famb. Nachr.“ abermals, daß ſie 
aus dem nur kurzen Telegramm des Grafen 
Walderſee das lee mitgetheilt haben. 
Aus dieſem Grunde ſei bisher auch eine „ander⸗ 
weitige Publication“ der Depeſche unterblieben. 
Das Blatt zweifelt gegenüber der Meldung der 
„Frankf. 31g.“ daran, daß die anderweitige Ver⸗ 
öffentlichung der Depeſche gerade jetzt erfolgen 
verde. x 

* Wie der „Voſſ. 3tg.” ein Telegramm aus 
Tönning meldet, iſt die Eiderſtedter Deputation, 
welche in Wilhelmshaven die Hilfe des Kaiſers 
zur Wiedereröffnung des engliſchen Marktes für 
Rindvieh aus Schleswig-Holſtein anrufen wollte, 
zwar nicht in Audienz empfangen, konnte aber 
ihre Wünſche dem Hofmarſchall vortragen und 
kehrte mit guten Hoffnungen zurück. 

Voor kurzer Zeit ging die Meldung durch die 
Blätter, daß denjenigen ſchleſiſchen Krieger⸗ 
vereinen, welche nicht zum allgemeinen deutſchen 
Kriegerverbande gehören, nicht geſtattet werden 
ſoll, an den Kaiſerparaden theilzunehmen. Die 
Meldung wurde damals beſtritten, weil einem 
Verein, der wegen Maßzregelung ſeines Vorſitzen⸗ 
den durch den Bundesvorſtand aus dem Verein 
ausgeſchieden war, trotzdem vom Oberhofmarſchall⸗ 
amte mitgetheilt fein ſollte, daß feiner Beiheili- 
gung an der Kaiſerparade nichts im Wege ſtände; 
gleichwohl hat nun, wie die „Schleſ. Ztg.“ be- 
richtet, der Vorſtand des Provinzial-Krieger-Ver⸗ 
bandes für Schleſien den Vorſtänden der Kreis- 
Krieger-Berbände und Bezirke mitgetheilt, daß 
an den bevorſtehenden Kaiſerparaden bei Breslau 
und Liegnitz nur ſolche Militärveine theilnehmen 
dürfen, welche dem deutſchen Kriegerbunde oder 
einer ſeiner Unterabtheilungen angehören. Aus 
dieſem Grunde mußten bereits mehrere Vereine, 
die ſich gemeldet hatten, von der Theilnahme aus- 
geſchloſſen werden. Beſonders werden dadurch 
die Specialvereine von früheren Angehörigen 
einzelner Regimenter betroffen, welche meiſt keinem 
größeren Verbande angehören. 1 
„Mit dem 1. Oktober tritt an der Univerjit 
Heidelberg eine Veränderung ins Leben, nämlich 
eine Theilung der philoſophiſchen Facultät, wie 
ſie von dieſer ſelbſt einmüthig in Anregung ge- 
bracht, von dem großherzoglihen Miniſterium 
genehmigt worden iſt. Die Dertreter der Philo- 
ſophie, Sprachwiſſenſchaften, Geſchichte und Bolks- 
wirthſchaftslehre bleiben in der auch fernerhin 
ſogenannten „philoſophiſchen Jacultät“, dagegen 
treten die Lehrer der Mathematik und der ver- 
ſchiedenen naturwiſſenſchaftlichen Fächer aus und 
bilden eine neue fünfte „naturwiſſenſchaftlich⸗ 
mathematiſche Jacultät“. Die Prüfungs-Ordnungen 
der bisher ungetrennten Jacultät bleiben auch 
für die neuen Facultäten in Kraft. 

[Ein „Verband deutſcher Poſtaſſiſtenten“ ]. 
welcher ſich über das ganze Reichspoſtgebiet er- 
ſtreckt, iſt am 6. Juni ins Leben getreten. Dem 
Aſſiſtentenſtande gehören zur Zeit gegen 18 000 
Perſonen an; die Thatſache, daß ſich ſchon jetzt 
eine äußerſt rege Betheiligung an der Sache kund- 
giebt, ſichert den Erfolg des Unternehmens. Die 
Intereſſen des Verbandes vertritt die neu- 
gegründete Zeitſchrift des Verbandes deutſcher 
Poſtaſſiſtenten. a 

* Eine Warnung vor der Auswanderung nach 
Afrika geht dem ſocialiſtiſchen „Berl. Volksb.“ zu 
anläßlich einer Annonce im „Berl. Intelligenzbl.“, 
wonach für Oſtafrika zwei tüchtige Zimmerleute 
mit einem Gehalt von 3000 Mk. geſucht werden. 
Der Gewährsmann des „Berl. Volksbl.“ warnt 
jeden Arbeiter, nach Afrika überhaupt zu gehen. 
Er erzählt, daß einer ſeiner Collegen im Ok- 


tät 


tober v. J. nach Südweſtafrika gegangen iſt, und 
daß dieſer alle deutſchen Arbeiter warnt, dort⸗ 
hin zu gehen, denn ſie ſeien daſelbſt keine freien 
Arbeiter mehr. a 

* Zur alsbaldigen Wiederherſtellung der ſeit 
etwa 14 Tagen durch Kabelbruch geſtörten Tele- 
graphen verbindung zwiſchen Cuxhaven und 
Helgolaus find ſeitens der Reichs-Poſtverwaltung 
die umfaſſendſten Anordnungen getroffen worden. 
Bei der fortgeſetzt ſtürmiſchen Witterung und dem 
hohen Seegange waren die Inſtandſetzungsarbeiten 
indeß ungemein ſchwierig und in den meiſten 
Fällen garnicht ausführbar. Bekanntlich können 
Kabelarbeiten meiſt nur bei ruhigen Meeres- 
verhältniſſen mit Erfolg vorgenommen werden. 
Seit vorgeſtern ſcheint ſich bei nachlaſſendem 
Winde eine Abflachung der See auf der für den 
vorliegenden Fall in Betracht kommenden Strecke 
vorzubereiten. Es wird angenommen, daß dem- 
zufolge die Kabelarbeiten ſich leichter ausführen 
laſſen werden und die Kabelverbindung nach 
Helgoland ſchon in den knächſten Tagen wieder 
benutzbar ſein wird. Die in einigen Zeitungen 
enthaltene Mittheilung aus Helgoland, daß die bis- 
herigen Verſuche zur Aufnahme der Kabel-Inſtand⸗ 
ſetzung vergeblich geweſen ſeien, weil der damit be⸗ 
auftragte Dampfer ſich der Aufgabe nicht gewachſen 
gezeigt habe, und daß man deshalb einen größeren 
Dampfer aus England kommen laſſen wolle, ſind 
thatſächlich unrichtig. Der im Gebrauch befind- 
liche Dampfer iſt durchaus ſeetüchtig und zur 
Ausführung von Kabelarbeiten vollkommen ge⸗ 
eignet, hierzu auch ſchon in früheren Fällen wieder- 
holt, namentlich auch für das Helgoländer Kabel, 
mit gutem Erfolg verwendet worden. Es hat 
niemals die Abſicht beſtanden und iſt auch nicht 
erforderlich geweſen, zu den jetzt vorliegenden 
Kabelarbeiten einen Dampfer aus England herbei- 
zuſchaffen. Während der Kabelſtörung erfolgt die 
Telegrammbeförderung nach und von Helgoland 
auf der Strecke nach und von Cuxhaven zweimal 
täglich durch Poſtdampfer; für den ſofortigen 
Uebergang der Telegramme auf die Land- 
telegraphenleitungen bezw. umgekehrt ſind daſelbſt 
für den vorübergehenden Zuſtand zweckmäßige 
Anordnungen getroffen worden. 


* [Die Grenzen Kameruns.] Es iſt nicht ohne 
Wichtigkeit — ſchreibt man der „M. 3.“ aus 
Berlin — gerade im jetzigen Augenblick, da die 
franzöſiſche Preſſe für eine colonjale Ausdehnung 
des franzöſiſchen Beſitzes in Weſtafrina Stimmung 
zu machen ſucht, auf eine franzöſiſche Anſicht 
hinſichtlich Kameruns hinzuweiſen. Selbſt in den 
wiſſenſchaftlichen colonialen franzöſiſchen 3eit- 
ſchriften findet man nämlich die Legende ſich 
herausbilden, daß der 15. Grad öſtlicher Länge 
von Greenwich die öſtliche Brenze unſerer Kamerun⸗ 
Colonie ſei. Die Franzoſen gehen dabei von der 
Anſicht aus, daß das ganze Land zwiſchen dem 
15. Längengrade und dem Übangi, an dem ſie 
bereits einige Stationen haben, ihnen gehöre, 
und find ſehr thätig, auch dort ein Intereſſen⸗ 
gebiet ſich zu ſchaffen. So ift der Reiſende 
Crampel, welcher früher bereits das nördliche 
Gabungebiet dicht an unſerer ſüdlichen Kamerun⸗ 
grenze bereiſt hat, unterwegs, um die nördlichen 
Zuflüſſe des Übangi zu erforſchen und wahr⸗ 
ſcheinlich im Sinterland unſerer Kameruncolonie 
einer ſpäteren franzöſiſchen Beſitzergreifung Bor- 
ſchub zu leiſten. Gegenüber den Anſprüchen der 


Franzeſen aber, welche uns auf den 15. Grad | ein 
beſchränken wollen, iſt es an der Zeit, & 


energiſch zu erklären, daß die deutſche Regierung 
ſich in dem Protokoll vom 24. Dezember 1885 
nur verpflichtet hat, ſich einer jeden politiſchen 
Einwirkung ſüdlich von einer Linie zu enthalten, 
welche dem Campofluß von ſeiner Mündung bis 
zu dem 10. Grad öſtlicher Länge von Greenwich 
und von dieſem Punkte ab deſſen Breitenparallele 
bis zu dem Schneidepunkte des letzteren mit dem 
15. Grad öſtlicher Länge von Greenwich folgt. 

* Aus Schleſien, 1. Auguſt, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: 
welches jetzt gleichzeitig in Eingaben beim Kriegs- 
miniſter, dem Commandeur des 11. Armeecorps 
und ſpäter beim Reichstage angegriffen werden 
ſoll, anfängt, auch außerhalb der Kreiſe der in 


ihrem Erwerbe durch die Ganiinen geſchädigten 


Wirthe und Krämer Aufmerkjamkeit zu erregen, 
hat das Erſcheinen des Reichstagsabgeordneten 
für Neiße, Stiftsrath Horn, in der Verſammlung 
bewieſen, welche zur Berathung einer Eingabe 
an den Corpscommandanten vom Vereine Neißer 
Gaſtwirthe am Mittwoch einberufen war. In 
der Eingabe werden denn auch neben den ge- 
ſchäftlichen Rückſichten noch einige andere Gründe 
geltend gemacht, die von allgemeiner Bedeutung 
ſind. Es wird behauptet, daß dem Soldaten die 
freie Wahl des Geſchäftes, wo er ſich verſorgt, 
nicht freiſteht, ja daß es geradezu verboten iſt, 
anderswo als in den Cantinen zu kaufen, die 
nicht nur alle für den militäriſchen Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Artikel, ſondern auch Kurzwaaren, Ge- 
tränke, Eßwaaren ꝛc. feilhalten. Eine derartige 


Prozeß ein ſchlechtes. Sie find blind für das 
ſchönſte Expenſen-Paradies und wollen in dem 
ſchwärzeſten Kerl noch einen Funken von Himmels 
licht jehen. Na, es muß auch ſolche Käuze geben.“ 
Damit möchte ich übrigens dem Dr. B., dem ich 
den Anfang meiner Exiſtenz verdanke und der 
mich ſtets in uneigennützigſter Weiſe gefördert hat, 
nichts Schlimmes nachſagen. In feiner Rede lag 
im Grunde genommen mehr Scherz als Groll, 
und wer ihn kennt, weiß, daß er es liebte, ſich 
rauher zu zeigen, als er wirklich war. 

Dr. B. gehörte zu den geſuchteſten Wiener 
Advocaten, und auch für mich gab es ſtets viel 
zu thun, ſo daß meine Tage zumeiſt mit an⸗ 
ſtrengender Arbeit ausgefüllt waren. Aber die 
ſpärlichen Sreiftunden genügten mir zu meiner 
Erholung vollſtändig, denn ich war nie ein Freund 
von Jeit und Kräfte raubenden Vergnügungen 
geweſen. Bücher, Zeitungslectüre im Cafe, 
Spaziergänge in der ſchönen Umgebung meiner 
Baterſtadt und bisweilen der Beſuch eines Theaters 
— das war meine Unterhaltung. Mein arbeits- 
reiches Leben hatte es mit ſich gebracht, daß es 
mir an geſelligen Verbindungen gänzlich fehlte, 
und ohne irgend welche menſchenfeindlichen 
Neigungen zu haben, war ich doch immer ein 
einſamer Menſch. So kam es auch, daß ich mich 
bereits dem dreißigſten gebensjahre näherte, ohne 
daß die Liebe noch ernſtlich an mein Herz gerührt 
gatte. Bisweilen zitterte wohl der Abglanz von 
sinem Paar ſchöner Augen ſchüchtern durch meine 
Seele und bisweilen wallte das Blut auch re⸗ 
belliſch durch meine Adern. Aber geliebt im 
eigentlichen Sinne des Wortes hatte ich noch nicht. 
Ich verkehrte eben nicht in Kreiſen, in denen 
man Mädchenbekanntſchaften macht, und von den 
flüchtigen Erſcheinungen, denen ich begegnet war, 


hatte keine ſtark genug auf mich gewirkt, um 
ihren Spuren zu folgen. 

Ich war 29 Jahre alt, aber die Liebe war mir 
fremd geblieben, obwohl ich kein Cato war. Ich 
ſchlug die Augen nicht nieder vor einem ſchönen 
Geſicht und auch mein Herz war empfänglich 
genug für eine ernſtere Neigung. Es liegt ſogar 
ein lyriſches, weiches Element in meiner Natur, 
ein Etwas, das mir häufig genug liebliche 
Srauenbilder in meine Träume zauberte und 
meine Seele mit heißer Sehnſucht nach einem 
geliebten Weſen, nach dem Glück der Familie er- 
füllte. War es da ein Wunder, daß ich — dem 
dreißigſten Lebensjahr entgegenſchreitend — bis- 
weilen das Opfer recht ſentimentaler Stimmungen 
wurde? Daß ich mein Leben verblühen jah, 
ohne die ſüßeſten Wonnen genoſſen zu haben, 
und meine Mußeſtunden immer häufiger mit 
ſolchen ſüß⸗ſchmerzlichen Betrachtungen füllte? 

Und in einem ſolchen Augenblicke war es, daß 
ich zum erſten Mal das Bild erblickte, das ſo 
ſeltſame Beziehungen zu meinem Leben gewinnen 


ſollte. In einem ſolchen Augenblicke, in dem 


mein Herz ganz von träumeriſcher Zärtlichkeit 
und wehmüthiger Sehnſucht erfüllt war, huſchte 
flüchtig wie ein Farbenzauber, den die Sonne 
eine Sekunde lang in graue Wolken malt, ein 
Mädchengeſicht an mir vorüber, deſſen Contouren 
ich kaum nachzuzeichnen vermocht hätte und das 
mich doch tiefer traf als je ein anderes. Arme 
Ottilie! Wie hätte ich ahnen ſollen, daß ich ſo 
nahe vor jenem Unbegreiflichen ſtand, das eine 
ganze Weltſtadt in Aufregung verſetzte, und wie 


hätte es mir auch nur im Traume kommen 


können, daß aus deinem Bild mir das Glück 
jo wunderlich erblühen würde! (Fortf. folgt.) 


Daß das Cankinenweſen, 


Abſchließung des Militärs von den bürgerlichen 
Kreiſen findet man um ſo weniger gerechtfertigt, 
als keinerlei Gefahr vorhanden iſt, daß die 
Soldaten in Neiße außerhalb der Kaſerne mit 
Socialdemokraten in Berührung treten. Die⸗ 
jenigen Unterzeichner der einſtimmig beſchloſſenen 
Eingabe, deren Söhne in dem Heere dienen, 
ſprechen die Ueberzeugung aus, daß denſelben 
in den Cantinen viel mehr Gelegenheit gegeben 
wird, geiſtigen Getränken zuzuſprechen, als in 
den Privatwirthſchaften. Auch wird darauf hin⸗ 
gewieſen, wie leicht die Cantinenhälter, wie das 
die Erfahrung lehrt, zu Eingriffen in fremdes 
Gut verleitet werden. Bei Umſätzen bis zu 8000 
Mark im Monat, wie ſie in manchen Cantinen 
vorkommen ſollen, und der Schwierigkeit der 
Aufſicht mag allerdings die Berjuhung groß 
genug ſein. 

Hamburg, 31. Kuguſt. In Hamburg iſt die 
Noth unter den ſtrikenden Arbeitern eine 
geradezu ſchreckliche und das aus drei Perſonen 
beſtehende leitende Comité weiß ſich keinen Rath 
mehr. Man berichtet der „Germ.“: Die Familien 
leiden thatſächlich Hunger, viele derſelben 
campiren auf Kegelbahnen und Feldern. 68 000 
Mark Unterſtützungsgelder konnten bisher ver- 
theilt werden, davon gingen 20000 Mk. aus 
Berlin ein. Die Zimmerer faßten in einer Der- 
ſammlung den Beſchluß, von ihren orderungen: 
60 Pf. Stundenlohn und zehnſtündige Arbeitszeit, 
Abſtand zu nehmen. Ob dieſer Beſchluß noch 
rechtzeitig gefaßt iſt, ſteht dahin. An Stelle der 
firikenden Ewerführer find Italiener eingeſtellt 
worden. Die Handelskammer ſoll 1 Millionen 
Mark zur Unterſtützung reſp. Creditgewährung 
an kleinere Gewerbetreibende ausgeſetzt haben. 
Unbeſchäftigte Arbeiter erhalten zur Zeit keine 
Genehmigung behufs Einberufung von Der- 
ſammlungen, da man die Folgen aufreizender 
Reden fürchtet. 

Karlsruhe, 1. Auguſt. Als am letzten Bußtag 
der Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Neuen- 
weg die ärgernißerregenden Sünden der Ge- 
meinde in ſcharfer Weife ſtrafte, erhob ſich der 
Bürgermeiſter, ſchrie ihm wiederholt „Still!“ 
zu und verließ dann mit einer Anzahl Gemeinde- 
mitgliedern demonſtrativ die Kirche. Die Straf- 
kammer in Freiburg verurtheilte deshalb den 
Bürgermeiſter zu 6 Tagen Gefängniß. Das 
Reichsgericht aber hob das Urtheil auf und ver- 
wies den Fall an das Landgericht in Waldshut, 
von welchem der Angeklagte freigeſprochen 
wurde. Das Gericht nahm an, daß zwar von 
Seiten des Bürgermeiſters uncorrect gehandelt 
wurde, der Pfarrer in ſeiner tadelnden Kritik 
und beim Gebrauch ſtarker Ausdrücke aber zu 
weit gegangen und perſönlich geworden ſei. 

Oppeln, 1. Aug. [Simultanſchulen.] In ver- 
ſchiedenen Städten Oberſchleſiens iſt, wie die 
„Schleſ. Sig.” ſchreibt, eine Umwandlung der 
beſtehenden Simultanſchulen in Confeſſionsſchulen 
in Anregung gebracht worden. Bereits früher 
iſt dieſe Frage in Nyslowitz zur Erörterung ge- 
langt, ohne daß indeß die Umwandlung zu ſtande 
kam, und in letzter Zeit find ſowohl in Groß⸗ 
Strehlitz wie in Gleiwitz Anträge auf Ummand- 
lung der vorhandenen Simultanſchulen geſtellt 
worden. In Gleiwitz haben die ſtädtiſchen 
Körperſchaften ſich gegen dieſe Anträge, in Groß- 
Strehliß für dieſeſben erklärt. In ueber⸗ 
eir 


Simultanſchulen in Groß-Girehlig verfügt, für 
Gleiwitz dagegen abgelehnt. 

Aus Elſaß Lothringen, 1. Auguft. Wie aus 
verſchiedenen Theilen des Landes mitgetheilt wird, 
hat eine weitere Milderung des Paßzwanges 
inſofern ſtattgefunden, daß bei beſonderen An- 
läſſen, wie Jahrmärkten, Kirmeſſen, Familien- 
feſten ꝛc. ꝛc. franzöſiſche Staatsangehörige zu 
kürzerem Aufenthalte zugelaſſen werden, ohne 
einen Paß beibringen zu müſſen. 

Metz, 1. Auguſt. Der „Deutſche Offizier⸗Ver⸗ 
ein“ beabſichtigt auch hier ein Waarenhaus zu 
errichten. Gegen die Errichtung dieſes die Inter⸗ 
eſſen nicht nur der Geſchäfts- und Gemerbetrei- 
benden ſchädigenden Inſtituts wendet ſich eine 
Petition an den Kaiſer, welche momentan hier zur 
Unterſchrift aufliegt. Metz iſt nur Militärſtadt 
und die Geſchäftsleute hängen faſt ausſchließlich 
vom Militär ab. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Zu dem in Wien courſirenden Verlobungs⸗ 
gerücht meldet man der „Irkf. Itg.“ aus 
München: In den Kreiſen, welche es wiſſen 
müßten, iſt von einer Verlobung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand mit der älteſten Tochter des 
Prinzen Leopold von Baiern nichts bekannt. 

Lemberg. Das „Dilo“ ſchreibt: Profeſſor 
Kozlowski von der Petersburger Univerſität be- 
fügte dieſer Tage feine in Oſtgalizien wohnende 
Mutter. Kurz nach ſeiner Ankunft auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden wurde er indeſſen verhaftet. 
Der Grund dieſer Verhaftung iſt unbekannt, 
K. iſt 36 Jahre alt und lebt ſeit ſeinem elften 
Jahre in Petersburg. 

England. 

London, 2. Auguſt. Marquis Salisbury 
wird dem Kaiſer am nächſten Mittwoch in Os- 
borne ſeine Aufwartung machen. 

In der Grafſchaft Kent iſt die Kartoffelfäule 
in großem Maßſtab ausgebrochen; auch Irland 
bringt ziemlich ſchlechte Ernteausſichten. 

a Belgien. 

Brüſſel, 30. Juli. dem zweiten Sohne des 
Grafen von Flandern und Bruder des Thron- 
folgers Balduin, dem Prinzen Albert von Flan⸗ 
dern, iſt am Sonntag auf Schloß Amerois ein 
ſchwerer Unfall zugeſtoßen, der ihm leicht hätte 
das Leben koſten können. Der Prinz ritt allein 
in der Gegend von Herbeumont und wollte die 
Semois, einen kleinen Fluß, durchreiten. Das 
Pferd ſcheute, der Prinz wurde aus dem Sattel 
geſchleudert und ſtürzte mitten in den Fluß, in 
welchem er fofort verſank. Ein Genter Touriſt, 
Kerr G. van de Poele, der ſich zufällig am Ufer 
befand, warf ſich unverweilt ins Waſſer, rettete 
den Prinzen und brachte ſodann das Pferd ans 
Ufer. Prinz Albert iſt mit einem kalten Bade und 
dem Berlufte feines Hutes davongekommen. Sein 
Retter bot ihm den eigenen Kut an, den der 
Prinz auf das Verſprechen hin, ihn und ſeine 
Eltern in Schloß Amerois zu beſuchen, ſchließlich 


annahm. 


Serbien. 

Belgrad, 2. Auguft. Der Metropolit hatte 
mehreren hochgeſtellten Perſonen gegenüber den 
Beſchluß der Synode, durch welchen die Scheidung 
endgiltig feſtgeſetzt wird, als nicht unumſtößlich 
erklärt. Infolgedeſſen begab ſich Milan zu Riftic 
nach Vranja, worauf Niſtic den Miniſter- 


ung mit dieſen Beſchlüſſen hat die Re- | 
ji OR SIR 5 


räſidenten Bruic aufforderte, gegen die geußerun 
j 9 


des Metropoliten namens der Kegentſchaft 
energiſch Einſpruch zu erheben. (P. 3.) 
Rußland. 


Peterhof, 1. Auguſt. Ein Gehörleiden der 
Kaiſerin, eine Folge des Unfalles bei Borkum, 
erregt große Beſorgniß. Hier werden Vor- 
bereitungen zu einer großartigen Feier des 
Namenstages der Kaiſerin am nächſten Sonntag 
getroffen. Da der finniſche Gejang - Berein 
„Muntere Muſikanten“ ſich aufgelöſt hat, ſollte 
die Petersburger „Liedertafel“ bei Hofe ſingen, 
doch iſt es wegen der Abweſenheit vieler Mit- 
glieder derſelben fraglich, ob der haiſerliche 
Wunſch realiſirbar iſt. — In Hofkreiſen ver- 
lautet, Kaiſer Wilhelm werde wegen Zeit⸗ 
mangels nicht nach Peterhof kommen, ſondern 


direct von den Manövern nach Haufe fahren, 


was auch den Dispoſitionen des hieſigen Hofes 
entſpräche. en 


Von der Marine. 
Konſtantinopel, 29. Juli. Geſtern wollten ſich 
im Bosporus fünf Matroſen eines franzöſiſchen 
Handelsſchiffes bei Therapia mit einem Kahn aus- 
ſchiffen und fielen bei dem heftigen Sturmwind 
ins Meer; ſie wären unbedingt ertrunken, wenn 
der Commandant des daſelbſt vor Anker liegenden 
kaiſerlichen deutſchen Kriegsſchiffes „Loreley“ 
nicht ſofort ihnen zu Hilfe gekommen wäre. Dem 
braven Seeoffizier gelang es mit ſeinen Leuten 
alle fünf franzöſiſchen Matroſen zu retten. 


2 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Portsmouth, 4. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt 
ſo früh in Osborne eingetroffen, daß der Prinz 
von Wales nicht, wie feſtgeſetzt war, mit der 
Hacht „Osborne“ der „Fohenzollern“ begegnen 
konnte. Da die für die Uebungen mobiliſirte 
britiſche Flotte an anderer Stelle verſammelt iſt, 
war die Rhede von Spithead von Kriegsſchifſen 
entblößt. Der Kaiſer fuhr in Cowes ein, begleitet 
von den deutſchen Panzerſchiffen und den ihm 
entgegengefahrenen Zorpebobonien und der 
Admiralitätsnacht „The Queen”. An Bord des 
Admiralitätsſchiffes befand ſich der Hafenadmiral 
Pommeell und der commandirende General des 
Süddiſtricts von Leiceſter, Smith. Das Kafen⸗ 
geſchwader begrüßte die Kaiſeryacht. Vom Kaupt⸗ 
maſte des Zlaggſchiffes „Herzog Wellington“ 
wehte die deutſche Flagge. Sämmtliche Schiffe 
gaben den Kaiſerſalut ab, als die „Fohenzollern“ 
Spithead paſſirte. Bei Comes exwarteten 
zahlreiche Yachten die Ankunft des Kaiſers. 
Nach der Landung ſchritt der Kaiſer die Ehrenwache 
ab und begab ſich ſofort nach Schloß Osborne, 
wo die Königin Victoria ihn herzlichſt bemill- 
kommnete. Beim Empfange der anweſenden 
Prinzen durch den Kaiſer wurde er von den⸗ 
ſelben ebenfalls herzlichſt begrüßt. 

Cowes, 4. Auguft. Der Kaiſer landete hier um 
11½ Uhr. Die Prinzen Chriſtian von Schleswig 


und Heinrich von Battenberg erwarteten den- 
ſelben am Landungsplatz. Die Yacht „Osborne“, 


mit dem Prinzen von Wales und dem Herzog von 
Connaught traf die „Hohenzollern“ kurz vor der 
Ankunft in Cowes. Der Empfang in Comes war 
ſehr glänzend. Bei der Begrüßung der Prinzeſſin 
Chriſtiau ſagte der Kaiſer, er freue ſich ſehr, 
wieder in England zu ſein. 

Berlin, 4. Auguſt. Auf Erſuchen der deutſchen 
Regierung ſind die engliſchen Kriegsſchiffe in 
Buenos-Aures angewieſen worden, nöthigenfalls 
auch die dort anſäſſigen Reichsangehörigen in 
Schuh zu nehmen. 

Berlin, 4. Auguſt. Der „Reichs- Anzeiger“ 
publicirt die Ernennung des bisherigen Geſandten 
in Buenos-Kyres Frhr. v. Rotenhan zum Unter- 
ſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt. 

— Der „Standard“ meldet aus Shanghai vom 
3. Auguſt: Peking und mehrere andere große 
Städte ſtehen unter Waſſer; die Geſchäfte ſtocken. 
Bisher iſt es den Behörden nicht gelungen, die 
Fluthen zu bewältigen. Die Zollbehörde hat die 
fofortige Zulaſſung des Kandelsverkehrs mit Aus- 
ländern in der Stadt Chunking angeordnet. 

— Der heutigen Eröffnung des 10. inier- 
nationalen mediziniſchen Congreſſes durch Prof. 
Virchow wohnten die Staatsſecretäre v. Bötticher, 
v. Maltzahn, die Miniſter v. Goßler und Herfurth 
und Herzog Karl Theodor von Baiern bei. 
Virchow begrüßte die Gäſte auf das herzlichſte 
und übermittelte der Berſammlung die Theilnahme 
des Kaiſers, der ein Mitglied des königlichen 
Hauſes beauftragt habe, einen Theil der Cogreß⸗ 
mitglieder zu empfangen, und erklärte es ſchließ⸗ 
lich als die Aufgabe Deutſchlands, die Wiſſen. 
ſchaften und die Humanität zu fördern. 

Berlin, 3. Auguſt. Bei der heufe fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaffe der 182. kgl. preußischen 
Klaſſenlofterie wurden Nachmittags gezogen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 97368, 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 53 138. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1365 18 175 
84688 132353 148 553. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 618 
9925 11269 25 058 30 022 40 652 42 825 49 508 
55 996 61 503 63212 64574 68133 75 987 79459 
79 528 83323 91484 97 141 102 530 113147 
114648 121 090 126 417 127845 128 570 130 121 
141 583 144 153 152 799 157242 160 919 161 013 
168 148 169 548 171524 171 879 171 940 180 396. 


Freiburg i. Br., 4 Kuguſt. Gegen den Ver⸗ 
faſſer der Broſchüre: ‚Bier Wochen Vicewacht⸗ 
meiſter“, Kurt Abel, iſt das Militärgerichts⸗ 
verfahren eingeleitet worden. Derſelbe iſt auf 
Grund ſeiner Broſchüre angeklagt, in ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Fällen die Mißhandlung reſp. Be- 
leidigung Untergebener durch Unteroffiziere nicht 
gemeldet zu haben. Am 29. Juli; fand das erſte 
Verhör in der Sache ſtatt. Thatſächlich hat Abel 
derartige Meldungen erſtattet. Dieſelben ſind 
zedoch ſtets zurückgewieſen worden. i 


Sondon, H. Ausufl. Nach einer Nachricht der 


„Times“ aus Zanzibar verweigert der Stell⸗ 


vertreter des deutſchen Reichscommiſſars angeblich 
wegen der Unſicherheit des Landes allen Europäern 
die Erlaubniß zum Betreten des deutſchen 
Einflußgebietes. Ein engliſcher Miſſtonar, welcher 
ſich nach dem Tanganikaſee begeben wollte und 
ohne Paß in Saadani gelandet war, mußte nach 
Zanzibar zurückkehren. 

Konſtantinopel, 4. Anguſt. (Privattelegramm.) 
Eine Deputation von Armeniern iſt nach Ruſſiſch⸗ 
Ezmiadzin zum armeniſchen Patriarchen abgereiſt⸗ 
um durch deſſen Intervention die Unkerſtützung 
des Zaren für die türkiſchen Armenier zu erlangen. 


Danzig, 5. Auguſt. 

* Adreſſirung der Manöverpoſtſendungen.] Aus 
Anlaß des bevorſtehenden Beginns der militäriſchen 
Kerbſtübungen wird auf die Unerläßlichkeit einer 
ordnungsmäßigen Adreſſirung der an die Offiziere, 
Beamten und Mannſchaften der manövrirenden Truppen 
gerichteten Poſtſendungen aufmerkſam gemacht. Auf 
eine prompte, unverzögerte Beförderung dieſer Gen- 
dungen iſt nur dann zu rechnen, wenn dieſelben eine 
genaue und deutliche Kufſchrift tragen. Zur genauen 
Aufſchrift gehört außer der Angabe des Namens und 

des Dienſtgrades des Empfängers die Bezeichnung des 
Truppentheils — Regiment, Bataillon, Compagnie, 
Eskadron, Batterie, Colonne u. f. w. — und, was be- 
ſonders wichtig iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſon⸗ 
ortes des Empfängers. Nur wenn der letztere auf den 
Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten 
die 9 der Sendungen an den Empfänger ohne 
Zeitverluſt zu bewirken. Die Adreſſirung hat demnach 


im weſentlichen ſo zu erfolgen, als ob der Empfänger 


die Garniſon nicht verlaſſen hätte. die Angabe „im 
Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines Marſch⸗ 
quartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Gen- 
dungen, welche aus dem Garniſonort ſelbſt herrühren, 
find zweckmäßig gleichfalls mit dem Namen des Gar- 
niſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird darauf auf⸗ 


merkſam gemacht, daß auch bei den an die Offiziere 


und Militärbeamten gerichteten Sendungen die genaue 
Bezeichnung des Truppentheils, bei dem Empfänger 
ſteht, erforderlich iſt. a 8 

* TAusgrabung von Klterthümern.] Ein Minifterial- 
erlaß, betreffend die unbefugten Ausgrabungen der 
Ueberreſte der Vorzeit (Stein- und Erddenkmäler, 
Gräberſelder u. ſ. w. aus römiſcher, heidniſch-germa⸗- 
niſcher oder unbeſtimmter vorgeſchichtlicher Zeit) auf 
den Gebieten der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden, 
ſowie die Verſchleppung der dabei gewonnenen Fund- 
ſtücke iſt den betheiligten Behörden auf Anordnung 
der Miniſter des Innern und des Cultus neuerdings 
eingeſchärft worden. Jener Erlaß iſt am 30. Dezember 
1886 ergangen. 

8. [Gärtnerei,] In dem kleinen Orte Prauſt be⸗ 
findet ſich ein Etabliſſement, deſſen Namen und Firma 
dem Leſer an bekannt ift, deſſen Großzartigkeit aber 
doch Vielen noch unbekannt ſein dürfte, nämlich die große 
Gärtnerei von Rathke und Sohn. Ueber 260 Morgen 
Land dehnen ſich zahlreiche Anpflanzungen von Zier- 
und Obſtbäumen, Sträuchern und Blumen in über- 
wältigender Menge aus. Die durch das ganze Terrain 
geführte Brunnenleitung ermöglicht mit Hilfe eines 
Windmotors eine reichliche Bewäſſerung. Während 
uns in den zahlreichen Glashäuſern Palmen, Orchideen 
und andere tropiſche Pflanzen durch ihre Pracht ent- 
zücken, bedecken draußen die wunderbarſten Berede- 
lungen von Erdbeeren, Obſt, Flieder und Roſen weite 
Flächen. Das Setzerperſonal der „Danziger Zeitung“ 
beſuchte am Sonntag dieſes intereffante Etabliſſement 
und erhielt dort unter der freundlichen ſachverſtändigen 
Führung der Kerren Obergärtner ein anſchauliches Bild 
© e Entwickelung der Gartenbaukunſt. 
Ph. Hirſchau, 4. Aupuſt. In iebſchau fand geftern 
wiſchen Arbeitern, die dem Glaſe zu reichlich zuge- 
ſprochen; eine blutige Schlägerei ſtatt. Dabei erhielt 
der Arbeiter Albrecht, welcher den Streit ſchlichten 
wollte, eine ſchwere Verletzung durch einen Meſſerſtich, 
der die Lunge traf, und der Arbeiter Goworski, welcher 
an dem Strite garnicht betheiligt geweſen war, wurde 
von einem der Rädelsführer, der mit einer Senſe be- 
waffnet durch das Dorf tobte, jo ſchwer getroffen, daß 
der herbeieilende Arzt nur noch den Tod conſtatiren 
konnte. Der Arbeiter Liebrecht, einer der Rädels⸗ 
führer, iſt verhaftet. 

‚D Bon der kuriſchen Nehrung, 3. August. Die Un- 
ſicherheit über das weitere Schichſal der Bernſtein⸗ 
gewinnung im kuriſchen Haff beſchäftigt gegenwärtig 
nicht allein die dabei intereſſirten Arbeiter aufs 
lebhafteſte, ſondern auch in weiteren Kreiſen des unbe⸗ 
theiligten Publikums iſt man auf den Ausgang dieſer 
Angelegenheit ſehr geſpannt. Nicht ohne allgemeines 
Intereſſe dürften daher nähere Angaben über den Um- 
fang des Geſchäftsbetriebes ſein. Es ſind gegenwärtig 
19 Dampfbagger mit der Ausbeute des edlen Steins 
beſchäftigt, von welchen 17 in der Nähe von Schwarzort 
und 2 vor der Mündung des König Wilhelm-Kanals 
ſtehen. Die Zahl der Arbeiter beträgt etwa 400, Die- 
jelbe hat gegen früher bedeutend herabgeſetzt werden 


Bekanntmachung. 
In der Verwahrung des unter-jihrer Militair- 


Aicher Zeitamente, ſeit deren Nr 1, melden. 
tiederlesung mehr als 56 Jahre 
verfloſſen find, 


1, Teſtament der Schuhmacher⸗ 


Danzig, den U, Auguſt 1890. 
Die Inſpesetion 
des ſtädtiſchen Arbeitshaufes, 


können, da in den letzten Jahren einige Betriebs- 
branchen aufgegeben ſind und außerdem die Bagger 
neuerer Conſtruction weniger Menſchenkräſte erfordern. 
Die Beſatzung beträgt 8 Mann pro Schicht, gegen 
12 Mann bei der früheren Einrichtung. Die aus- 
gebaggerte Erde wird zur Ausfüllung der ſeichten 
Stellen des Haffrandes verwendet und es find bereits 
anſehnliche Flächen fruchtbarer Weiden und Kecker bei 
Schwarzort entſtanden. die Räumung eines Prahmes 
geſchieht nicht wie früher mittels Karren, ſondern 
durch Dampfhkraft. Zwei ſtarke Waſſerſtrahlen der da⸗ 
zu verwendeten Maſchine verwandeln die Erdmaſſe in 
einen dünnen Prei, welcher dann durch eine Druk- 
pumpe in die Höhe getrieben wird und ſich in eine 
lange aus Brettern hergeſtellte Rinne ergießt. Dieſelbe 
bildet eine ſchiefe Ebene und leitet die aufgelöſte Erde 
an den ihr zugewieſenen Platz. Die Baggerarbeit 
währt in zwei Schichten ununterbrochen Tag und 
Nacht; alle 12 Stunden löſen die Arbeiter einander 
ab. In 24 Stunden liefert jeder Bagger etwa 20 bis 
25 Kilogr. Bernſtein. die geſammte Ausbeute wird 
jeden Freitag zur weiteren Verwendung nach Balm- 
nicken geſchickt. Zu dem Baggereietabliſſement ge- 
hören 38 Gebäude, darunter Wohnungen für Beamte, 
andwerker, Arbeiter, eine Schule, eine Küche nebſt 
onſumgeſchäft, eine Tiſchlerei, eine Schmiede mit 
16 Eſſen und 2 Dampfhammern, Gebäude zur elektri- 
ſchen Beleuchtung, eine Gasanſtalt ꝛc. Der geräumige 
Hafen beherbergt nicht nur eine große Zahl von 
Prähmen und Handkähnen, ſondern auch 5 Dampfer. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Kuguſt. Den in den Feldherrenſälen des 
Zeughauſes aufgeſtellten Koloſſalbüſten hervorragender 
preußiſcher Heerführer werden auch die entſprechend 
Nied Büſten verdienſtvoller Staatsmänner zugejellt, 

ie für dieſen Zweck beſtimmte Büfte des Freiherrn 
vom Stein hat Prof. Schaper nunmehr im großen 
Gipsmodell für den Bronzeguß vollendet. Bei dieſer 
e mag bemerkt werden, daß von den dem 
Zeughauſe überwieſenen Erinnerungszeichen und Waffen 
der beiden verſtorbenen Kaiſer noch nichts zur Aus- 
ſtellung gelangt iſt. Jedoch iſt der Platz für jene des 
Kaiſers Wilhelm bereits im oheren Geſchoß des Zeug⸗ 
hauſes, und zwar in der an der Lindenfront ſich ent- 
lang ziehenden Halle beſtimmt worden. Hier werben 
die Gegenſtände einen bevorzugten Mittelpunkt, um- 
geben von ſolchen Fahnen, die in den letzten Feldzügen 
erobert wurden, einnehmen. 


* [Die Münchener Polksſchauſpieler] werden vom 
November ab an 90 Abenden auf dem Ambergtheater 
in Newyornk gaſtiren. 0 

Mainz, 31. Juli. IPeinliches Auffehen] macht ein 

gegen einen ſehr begüterten Lederfabrikanten von 
Worms bei den hieſigen Gerichten anhängiger Gtraf- 
prozeß, der geſtern die eins des Betreffenden 
ur Zolge hatte. Es drehte ſich, der „K. B.-Ztg.“ zu- 
glg in der Sache um einen wiſſentlichen Meineid, 
den der Fabrikant in einer anderweitigen Unter⸗ 
ſuchung wegen eines Sittlichkeits-Verbrechens geleiſtet 
haben ſoll. Der nunmehrige Angeſchuldigte hat ſich, 
von Gewiſſensbiſſen getrieben, ſchon am Tage nach 
der Gerichtsſitzung bei der Staatsanwaltſchaft ſelbſt 
ur Anzeige gebracht. Gegen eine ſehr Bone Sicher- 
heitgleiltung wurde der Jabrikant heute Abend vor- 
läufig wieder auf freien Fuß geſeht. i 

Trier, 2. Auguſt. [Eiſenbahn Unfall.] Auf der 
Station Vianden (uxemburg) ereignete ſich am 
Donnerſtag ein Eiſenbahn-Unfall. Zwei mit Steinen 
beladene Waggons — meldet man der „Fr. Ztg.“ — 
kamen ins Rollen, ſtürmten den Hügel hinab und 
e ei einen Perſonenzug. 20 Perſonen ſollen ver⸗ 

ebt fein. 5 ö 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* Danzig, 4, Auguft. In der Woche vom 24, bis 
incl. 31. Juli find, nach den A eee des 
Germaniſchen Lloyd, 7 Dampfer und 9 Gegelſchiffe 
ite glückt (dafunter geſtrandet 5 Dampfer und 


Gegelichiffe, züfammengefioen 1 Dampfer und | 
1 Ce A geton pfer un 


40 . Auf See beſchädigt wurden 36 Dampfer 
Segelſchiffe. ; 
Köganäs, 1. Auguft. Die deutſche Bark „Johann“ 
von Alloa mit Kohlen nach Königsberg, iſt leck in 
Höganäs eingelaufen, nachdem fie bei Heljingborg auf 
Strand geſeſſen hatte. 2 
Laurvig, 30. Juli. Die Bark „„Gperanza’, von 
Liverpool mit Salz nach 917 5 iſt nach Colliſion 
mit einem Eisberg geſunken. Drei Mann der Beſatzung 
find ungekommen. 
London, 30. Juli. Auf der Bark „Die Gartenlaube 
im Weſt India Export- Doch 9 geſtern durch einen 
Blitzſchlag Feuer entſtanden. Die Flammen ſchlugen bei 
Ankunft der Feuerwehr aus der Kajüte heraus, worauf 
ſofort einer der Löſchapparate des Docks in Betrieb 
geſetzt wurde, um die gänzliche Zerſtörung des Schiffes 
55 K Der angerichtete Schaden iſt ſehr be- 
eutend. 2 
C. Newnork, 1. Auguft. Das hier von Rotterdam 
angekommene Schiff „Sbdam⸗ hatte 22 Seeleute von 
der franzöſiſchen Barke „„St. Eriſtophe Colomb⸗⸗ an 
Bord, welche vom „Obdam“ während eines Nebels 
an den Sandbänken von Neufundland am letzten Sonn⸗ 
tag in den Grund gerannt worden war. H Matroſen 
der franzöſiſchen Barke ſind ertrunken. 


Civilverſorgungsberechtigte Per- 
ſonen wollen ſich unter Vorlegung 
0 des 2c. Papiere im 
zeichneten Gerichts befinden ſich N der Anſtalt, Töpfergaſſe 


meiſterſcgottfriedgoſeph Som- 


mer'iſchen Eheleute vom 24, Concursverfahren. ® 
3 | Tora, Süher, Granat a 
. Zellat r ermögen der in Zütergemein⸗ Gold, Silber, Granaten, ürki 
Goittieb und Dorothea geb.] ſchaft lebenden Malermeiſter Perlen, Similis, Bernstein. 1 erden een e 


Jahnke Altmann'ſchen Ehe- Conr⸗ 

leute vom 8. Februar 1852, Welk 5 AL 

Teſiament der verehelichten 

Eigengärtner Anna Maria 

Gurczinska geb Runge vom 

9. Nopember 1833, 

„das Testament des Pächters 
Sta Theodor Sigismund 
Gaſt vom 19, Nopbr, 1833, 

das Teſtament der Deitille- 

teur Carl Gerhardt und Ken- 
riette geb, Zimmermann⸗ 


8 
8 


= 


gehoben, 


on 


= 
S5 

8. 8 
a 
SS 
= 

» 

ö 2 wesi 


dem MBergleichstermine 
vom 3. Juli 1890 angenommene 
Zwanesvergleich durch rechts. 
kräftigen Beihluß vom 3. Juli 
1890 beſtätigt iſt, hierdurch au 


Rieſenburg, den 25. Juli 1890, 
Königl. Amtsgericht. 


Armbänder in Gold, Silber, 


Neuheiten. 


Billige Preise, relle Bedienun 
Hochachtungsvo st 


Boldtſchen Eheleute vom 31, 

Mai 1833, : 

£ N er lichen rd 
apitains Louis eodorflichen Erd-, Ramm 

Maaß vom 2. Novbr. 1832, 

das Teftament des Dekonom 
Salomon Jacob Brohl vom 
29. November 1831, 

8. es Teftament der Gigen- 
säriner Jacob und Catharina 
1 el 

x en (ni aehl- 
19395 Eheleute vom 18, Mai 


Die rein, Intereſſent 
hiermit üfgeſe rb t Die Pudin 
kation dieſer Teſtamente nachu⸗ 
ſuchen, widrigenfalls nach Ab- 
lauf von 6 Dtonaten die Gröft-| 
nung Der Teſtamente gemäß 88 219 


E 


ER} 


Entſprechende 


reichen. 
Zeichnung, 


Die zur Fundirung eines Laſten⸗ 
krahns auf dem Weichſelbahn. 
hof bei e ee erforder 
- un 
arbeiten ſollen an einen mit der- 
artigen Arbeiten vertrautenlinter-) 
nehmer verdungen werden. i 
: Angebote ſind 

bis Dienſtag⸗ den 12. Kuguſt, 
Vormittags 11 Uhr, dem unter- 
zeichneten Betriebs -Amt einzu- 


Maſſenberechnung, ſtehe 
Angebotsformular und beſondere gana⸗ 
Bedingungen find von dem unter- 
zeichneten Betriebs - Amt gegen 
Einſendung von 1,50 Al zu be. 

hen. (107 


„ Rönislices 
Eifenbahn-Betriebs- Amt: 


Mauer- 


Se 


Zum Dominik in Danzig in den langen Buden. 


Giuseppe Cottini aus Mailand. 


Grosser Verkauf echter Schmuck- 


Double, Uhrketten, Ri 
nor reuze, Colliers, Ohrringe in grösster Auswahl. 5 


Billige Geschenke jeder Art, nur 


wie bekannt. 


Giuseppe Cottini, 


aus Mailand, zum Dominik in Danzig. 


Verkaufsstand in den langen Buden, 
Eingang von der Langsasser Seite. 


A 


Newnork, 2. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Gellert“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nach- 
mittag hier eingetroffen. 


Standesamt vom 3. Kuguſt. 

Geburten: Commis Karl Eſchner, S. — Maſchiniſt 
Wilhelm Lendrath, S. — Arbeiter Hermann Gender, 
S. — Händler Johann Streng, T. — Kanzliſt Friedrich 
Ploetz, S. — Arbeiter Julius Pich, T. — Schiffs- 
zimmergeſelle Auguſt Penner, S. — Bächkergeſelle 
Robert Weißſohn, T. — Lohnſchreiber Martin Anger- 
mann, S. — Arbeiter Auguſt Ludwig Weigle, 95 
Frachtbeſtätiger Eugen Oscar Thiele, T. — Arbeiter 
Kuguſt Patſchul, S. — Tiſchlergeſelle Franz Welke, 
S. — Schmiedegeſelle Ferdinand Hahn, 2 T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Adolf Klatt, T. — Colporteur Karl Robert 
Janke, T. — Tiſchlergeſelle Auguft Warneck, S. — 
Geprüfter Cocomotivheizer Max Schuliſt, T. — Werk⸗ 
meiſter Ludwig Block, T. — Schloſſergeſelle Guſtav 
Jatzke, S. — Arbeiter Friedrich Matſchkowski, T. — 
Arbeiter Anton Simſon, S. — Arbeiter Anton Rom- 
ſchikowski, T. — Schmiedegeſelle Karl Selinski, S. 
— Unehel.: 3 S. 

Kufgebote: Kgl. Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Johannes 
Wedemann in Neufahrwaſſer und Luiſe Moritz in 
Grünhain. — Kaufmann Otto Eduard Faſel in Oſterode 
und Wilhelmine Jeromeit in Buchwalde. — Bäcker- 
meiſter Willy Guftan Dick hier und Marie Luiſe Hedwig 
Wittkowski. — Kellner Emil Friedrich Wilhelm Krüger 
und Auguſte Henriette Reinfant. — Kaufmann Johann 
Bolt in Zoppot und Appolonie Steller daſelbſt. — 
Theater-Director Johann (Hans) Peter Winter in 
ee und Margarethe Ida Alice v. Weber 

aſelbſt. 

Heirathen: Schneidergeſelle Friedrich Karl Fleiſcher 
und Maria Mathilde Liedemann. 

Todesfälle: Wwe. Pauline Teſchke, geb. Heilmann, 
68 J. — Arb. Johann Mehring, 45 J. — Wwe. 
Amalie Kallmann, geb. Lawrenz, 56 J. — Arb. Wilhelm 
Rautenberg, 76 J. — S. d. Mil.-Invaliden Karl Schulz, 
3 J. — S. d. Rittergutsbeſ. Bolislaw v. Gruchalla, 
8 M. — Frau Dorothea Wroblewski, geb. Franke, 
56 J. — Beſitzer Ferdinand Cook, 69 J. — Waſſer⸗- 
prahmführer Chriſtian Anton Knuth, 48 J. — Frl. 
Marie Brandt, 34 J. — T. d. Formers Heinrich Jaru- 
ſchewski, 25 Tg. — T. d. Arb. Karl Berent, 5 M. — 
S. d. Böttchergeſ. Rudolf Kujack, 6 W. — T. d. Arb. 
Heinrich Belger, 2 J. — Frau ZJulianna Littſchwager, 
geb. Kaminski, 45 J. — G. d. Handelsmanns Louis 
Goldblum, 1 J. — S. d. Be nes Martin 
Angermann, 1 Tg. — S. d. Bauaufſehers Hermann 
Vogel, 5 M. — S. d. Arb. Ferdinand Koch, 5 M. — 
S. d. Arb. Hermann Burandt, 3 M. — ©. d. Maurer- 
geſ. Auguſt Schulz, 4 Tg. — Arb. Johann Jakob 
Sawolanski, 25 J. — Unehel.: 4 ©. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Ers. v. 2. 5 ER 
Weizen, gelb 2. Orient.-A.] 75,70 75,80 
uguſt .. 193,00 193,50 4% ruſſ. . 80 96,50 Br 
Sept.-Okt. 183,20 183,20 Lombarden 62,40 61,90 
Roggen Franzoſen. . 196,00 105,90 
Auguit_. . 164,50 163,50 Cred.⸗Actien 169,0 168,60 
Gept.-⸗Okt. 156,50 155,00 Disc.-Com. 220,00 219,60 
Petroleum Deutſche Bk. 166,00 166,70 
er 200 Laurahütte. 148,20 147,40 
ge. . 23,00 23,00 Qeſtr. Noten 176,50 176,45 
Rüböl Ruff, Noten 241,78 241,90 
Auguſt .. 58,30 58,50 Warſch. kurz | 21,70 241,60 
Sept.-Okt. 55,60 55,60 London kur; — 20.4 
Spiritus £ondonlang| — 20,235 
ug.-Gept. | 37,80 37,50 Bull 
Ge 4-9 + 37,20 36,80 S EB. g. fl. 84,30 84,30 
4% Reichs-K. 107,10 106,20 | Dans. Briv,- 
| 312%_ do. 99,90 99,90] Bank. — — 
4% Conſols 108,25 106,20 D. Delmühle | 129,20 129,50 
3½ do. 99,90 99,90] do. Prior. 122,00 1735 
312% weſtpr. Mlaw. S.-P. 112,70 112,0 
Pfanbbr. . 98,10 98,00! do. S. -H. 63,60 63, 
3 lag r. 8810 8820| Nane. 99,80 99,50 
ita 58,19 Stamm. -A. 99,80 99,80 
A un... 87.20 87,20 n R.... 
4 Knat, db. 90,00 90,00 Trk. 57 A.-A| 89,20 88,75 
ng. % Gdr. 89,70 89,70 
Fonds börſe: feſt. 
Berlin, 4, Auguſt. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Juli. 
Activa. = 


1. Metallbeſtand (der Be- 
tand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 


Status vom Status vom 
31. Juli. 23. Juli. 


. M 
838 580.000 | 849 348 000 


1392 Al berechnet. 
2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
nen „ 21 408 000 22 006 000 
3. Beſtand anNotenanderer 
aB ern 10 697000 10 886 000 
4. Beitand an Wechſeln . | 499126000 481 5430 
5. Beitand angombardford. 897 000 1 388 000 
6. Beſtand an Effecten 1892 000 693 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 31751 000] 31 753 000 
Paſſiva. 3 
8. Das Grundkapital. | 120000000| 120000000 
9. Der Reſervefonds 25935000) 25 935 000 


10. Der Betrag der umlauf, 


dien. . eunneee» 
11, Die ſonſt. täglich fälligen 
erbindlichkeiten 
12. Die ſonſtigen Bafliven. . 


Breitgaſſe. 
ff. Japaniſches 
Mandel ⸗-Confect, 


975 283 000 956 559 000 


354887000 | 368 725 009 
605000 645 000 


a Schachtel nur 10 18 
Teufelsühren mit Neite 
Scherzartikel). 


(18 


Zum Domi 


wie alle Dominik auf dem 
in dieſem Jahre wieder zu beehren. 


f., Titel J, Theil 12 Allgemeinen 


kingetroffen 


mit einem großen Schuh- und Stiefel⸗Hager für Damen und Kinder = 


ie alle! \ Dominikaner-Blaß, erſter Hurch⸗ 
ziemlich in der Mitte, und bitte meine verehrten Kunden, mi 


Ergebenſt 
Frau Zernikow, 


us Drieſen 


Zum Dominiksmarkt. 


Osakka - Sakko. 


5 Herrliche Exsmeſtangen als; Bictoria-Eis-Mandel-Nuß, Frucht-⸗Nougatſtangen ꝛc., ſämmtlich 
a 10 , oxiginelles Birkenholi-Confect d 20 e R. 
21a 20 27 ſchlagende Herzen, Rieſen-Cigarren und Cigarretten; die vielbegehrten 


ehbaren ſchwediſchen Streichhölzer aus Pfeffermünz 


Vexirſchweden mit Maus, mit Teufel, mit Schuß ꝛc. a 15, 20 und 30 3 
a 50 , Nervenſtärker a 20 3, Schlangeneier d 15 3 


j 


Bei den Abrednunasftelfen wurden per Juli 1890 


abgerechnet 1 81 734 500 


Frankfurt, l. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2893/, Franzoſen 210Ys, Combarden 123%, ungar⸗ 
4 Goldrente 89,70, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 

Paris, 4. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,27½, 3% Rente 93,27½, ungar. 4% Goldrente 89,43, 
Franzoſen 533,75, Lombarden 313,75, Türken 18,17½, 
Aegypter 487.18. — Tendenz: feſt. — Rohiucker 88 
loco 34,50, weißer Zucker per Kuguſt 38,50, per 
Septbr. 37,00, per Sept.-Oktober 34,50, per Oktbr. 
Januar 35,25. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, f. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
83,55, Orientanleihe 100½, 3. Orientanleihe 100½. 

Hamburg, 2. Kuguſt. Kaffee. Good average Santos 
per Auguſt 89 ½ per Septbr. 89, per Dezember 80 /, 
per März 1891 78½. Behauptet. 8 


Rohzucker. 


Danzig, 4, Kuguſt. 
„raue 1, aus, Mlnes, tinpuns: gen 
9 0 2 + 14 2 Ma + 
12.0 Al do., Nob.- Dezember 12,07½ U do,, Januar- 
ar 


3 12,20 ft do. 8 
(Schlußbericht.) Stimmung: feſt. Auguſt 13,95 f. 
Käufer, Geptember 13,35 t do., Okt. 12,38 „l do. 
Kon. Heibr. 12,1820 55, Januar Mir: 1225 l dd 


Danziger Biehhof owerſtadt At chottland) 
ontag, 8. Auguſt. f 
Aufgetrieben waren: 22 Finder (nach der Hand ver- 
kauft), 167 Hammel, 176 Landſchweine preiſten 40 bis 
„50 Al per Ctr. Alles lebend Gewicht. Der Markt 
wurde mit allem geräumt. Das Geſchäft verlief glatt. 


8 Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
Berlin, 1. Auguſt. Rinder: Es waren zum Verkauf 

geſtellt 3033 Stück. Tendenz: Geſtern und vorgeſtern 
ſchwach, heute langſam, da die Schlächter nach dem 
wenig günſtigen Verlauf der Fleiſchmürkte mit dem 
Preisgebot zurückgingen. Nicht geräumt. Bezahlt wurde 
für 1. Qualität 61—63 M, 2. Qualität 58—60. JUL, 
3. Qualität 53—57 M, 4 Qual. 47—51 Al per 100 % 
Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8801 Stück. 


Tendenz: Langſam ſchleppend, die Preiſe der Vorwoche 


wurden nicht erreicht. Zum Zweck des Exportes wenig 
begehrt, da die Exporteure ihren Bedarf in Kamburg 
mit däniſcher Waare decken. Geräumt. Bezahlt wurde 
für 1. Qualität 59 M, 2. Qual. 57—58 M, 3. Qual. 
54—56 Ju per 100 % mit 20 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1896 Stück. 
Tendenz: Langſam und flau, nicht geräumt. Bezahlt 
wurde für 1. Qualität 54—57 Pf., 2. Qual. 48 —52 Pf., 
3. Qual. 43—47 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 21 390 Stück 
Tendenz: In Schlachtwaare weniger lebhaft als in der 
Vorwoche, die Preiſe gingen zurück, während Magervieh 
feinen Preis behauptete. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
61—63 Pf., beſte Lämmer bis 65 Pf., 2. Qual. 544— 
60 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 2. Aug, (Wochenbericht von Portatiue 
u. Grothe.) Spiritus ſetzte in unverändert ruhiger 
Haltung ein, befeſtigte ſich im Kaufe der Woche jedo 
und würden am SGchluſſe ſogar beſſere Preiſe ſowoh 
für greifbare Waare als auch für Termine, in denen 
einiges umgeſetzt wurde, angelegt, Zugeführt wurden 
vom 26. Juli bis 1. Auguſt 95000 Liter, gekündigt 
65000 Liter. Beiahlt wurde loco contingenkirt 58/4, 
58½ Al Br., nicht contingentirt 37½, 38 Al Gd. 
Rurze Lieferung nicht contingentirt 37½ M, Juli nicht 
contingentirt 9 60 55 Regulirun nn gontingentirt 

% A, Kuguſt nicht contingentirt 37½ 37% Mu, Gd. 
September nicht contingentirt mitt 27 IT, 37% Sb 
u. Gd, Oktober nicht contingentirt 37½ UM Br. — Alles 
pro 10 000 Liter % ohne Fan. RER 


Bromberger Mühlenprefe 


vom 2, Auguſt. 

Weizen- Fabrikate: Gries Nr. 1 18,20 M, do, Nr, 2 
1720 AK, Kaiſerauugsmehl 18.60 ehl 000 
17,60 si, do. 00 weiß Band 14,60 Al, Mehl 
Band 14,40 Al, do. 0 9,60 Al, Zuttermehl 5,00 AL, 


Kleie A, 
as 0 Saneinafe: 1 12,40 Al, do. 0/1 11,60 MN, 
Mehl 11,00 , do. 2 7,00 N, Commismehl 10,00 M, 
Schrot 9,00 , Kleie 5,00 l. 
Gerſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 17,00 M, do. Nr. 2 
„50 Jul, do, Nr. 3 14,50 Sl, do. Nr. 4 13,50 l, 99. 
Nr. 5 13,00 il do. Nr. 6 12,50 K, do. grobe 11, il 
. 


12,00 Ai, gochmehl 10,40 A, Futtermehl 5,60 AL, Buch- 
1 1 15,20 SU, do. 2 14,80 JA Alles per 50 Kilo 
oder 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Kuguft. Wind: DM, 
Angekommen: Lina (Sp.), Köhler, Stektin, Güter. 
— Erna u. Marie, Köwe, Faxoe, Kalkſteine. 
Geſegelt: Rhea, Heyn, Bordeaux, Hol. 
Im Ankommen: Schooner Clara Diekelmann“ 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
5 Nachrichten: i. B. 9. Röckner. — das Zeuilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lohaler und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klei 


in, — für den Inſeraten⸗ 
theil A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Breitgaſſe. 


Original-Packet 50 Pfg., 
auf Wunſch ½ Packete. 


ꝛc., duftende Roſen und Veilchen, reizend ſchön, 


1. (nicht eßbare 


f Unter ergebenſter Bezugnahme auf meine Anweſenheit vor 2 Jahren beehre ich mich die geehrte 
Herrſchaften zur Beſichtigung meiner Neuheiten freundlichſt einzuladen. Rn 


Foromo kalkaonre 


ampfmafhinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck und Compound. 


Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


Zeiſtungen, geringſten Brennmaterigl⸗ Verbrauch, beſte Con⸗ 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


empfehlen 
General- 


Hodam & Hessler, acer Danzig, 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 
leichteren. 


BEE RER 


x 


0 gelb 


Landrechts erfolgen wird, N A 0 282 Kb Ex E Wohnhaus, Bäckerei- Verkauf. eiraths⸗ 
Danzig, den 28. Juli 1890, Yerfenklice Versteigerung. 5 5 2-itöcig, an Pahnhofsſtraße, mit] Eine alte eingeführte Bäckerei, N eiche esel 
Königliches amtsgericht IV 1 den 8, d. Mis., Nach. . 25 ee 2 er e großem Vorgarten, Hof und verbunden mit lebhaftem Mehl- zn tauſendfältiger 

Biſchoff. 8 G inden Ahr 91 05 ich. a * Dampff Ar idemühl u 51 a 5 91 Bone) au MuStwaßt denen . dune 
f a re N 3 bei Gjerwinsk) - ie ei i am neidemühle |; ne io n i : 
190 Schck. dort Empfehle unter Garantie einen hochfeinen » für Kaufleut 8 ofort piscret. Porto 20 Pf. Generale 
Bekanntmachung. weil deren Aha en „ mit Walzengatter, neuen Maſchi⸗ die Genditten. 8 e e EN BR I 
Jür das hieſige ſtäbtiſche Ar- iſ gemäß Art. 343 K.-G. -B. 1 II im NE N} ef nen und großem Hof, allen Ge. en n in nee NEE Für ein auswärtiges Zabrik- 
e del een dee ven one aer ed eee 5 „ ge eee e er ee eee Mahn mi eue dende 
„bei ein von ing i } 3, älter 5 
6 5 v: 157 e, atz von ſſo mene 5 A ls 9 22 pro Pfund, 500 Gramm, AU 1405 gas Elogen, auch getheilt, Be Bug guter Boben, jaft neue ſchrift als 
ügende = 7 = le . . ven 
teig aner Au 1 ngen er 5 Gerichtsvolltieher. (au A Pawlikowski de Grain junior, und vollitändiger Ernte iſt billig Inſpektor geſucht. 
0 9 ? 


eiatsmäßige 
ee 


if. Geldfhrank, feuerfeit, bill. 


unter e Bedingungen zu 
zu verk. Kopf- Malzkauſcheg. 10. 9717 


ah. bei i Gelbſtgeſchriebene : 
äh. bei Auctiongtor Schicniſabſ rifien 1 us 


eine 
le mit 1275 Mi G 
Kopper in Marienwerder Wöſtpr. i. d. Ekpd. d. Jig. niederzulegen 


Baumaterialien⸗Kandlung, verkaufen. 


8 Poggenpfuhl 48, vis-a-vis Thornſche Gaſſe. Marienwerder Weſtpr. 


7 


Schachtel 80 3 


Im 11 8 der trauernden 


e 18 555 


mie und G b. e — en — —— Be alten. I 
Theodor Köhn von Jas == = mare 5 
Han ache e 1 De 7 1 5 M W 5 | ul 590 00 
Königsberg, den usu Grundſtück⸗Co. BE ER 714 790 — 2 etien⸗Gaß. Co. 
5 Fe sand 2 7557825 || Grundisuld-Ge, e. 495990 
Hi Bau- Coo 228475 | ! ausgelooſee 0. 180 009, — 229009 
: Zugang für Neubauten 1158741 Reſervef. Co. = 17 
2962921 | | ; 44188 3518381 
in Giſchkau b. Prauſt. e RE 1988286 276359155 Spec. Rejervei-En . v2 0.0. 257781092 
„ Au- Maſch.⸗ Go. 8 389117 80 n Grundſch.⸗Zinſen⸗ Co. — 373750 
aft 1880, en 1 uhr; Susang für Reufchaifungen * 2798 70 | Grundſch.-Amert. Co. | 
werde ich daſelbſt im Wege der 2392 216 50 = 1 39. pr. 1/7: fällige Obligationen — = 21350 — 
Jwangsvollftreckung Abſchreibung, 12% ER EHEN 12 34548540 ae noch e 88 234.90 
circa 17 Diorg.culm Weizen Werthpap. Co. 3100 | Ve 8 8 8 500 — 4623480 
. auf dem Halme, Fee K 232555 38 727 50 e. pro Diverfe. . . Grebitoren — = 39 09860 
0 Morg. culm. Hafer! Betriebs -Co. &] | tisme⸗ Gos und — 2 
au Sr 5 f e f Invent. d. Bureau n. Abſch. 207 18805 | Fat e Set dend Kai een = 
öffentlich meiftbietend gegen gleich a a ten 8 10879 
Mean ene der Nieten vor diverſe Beiriebs-Materiglien. .| 49 03080 
dem Haufe des Gemeindevor⸗ Superphosph. in dieſem rühiahr 27816. a 
Reher een 7 ee RER 5 N 
Neumann, Borräthe an Kohlen . 68445115 5 
! in Dana, an Cenftal-Bucer . . 5353,75 16145275 
Pleſter! tabt 9 Caſſa⸗Co. 5 — — 291733 
EHE Se. arn Diverfe... . Debitoren. II 12550 
5 e zechn noch abjunehm. Zucker 3480, 183 192095 — & 
| [70357073 EEE 1083 709 75 f. 


tigen u nen zweiten Wirth- 
10 223/10 ſchaftsb eamte 1 


Todes ⸗Anzeige 1 60 & en Trakehner Stute, 1 is 1 

ſtalt jeder 1 0 ifheitung. T 93 9 8 ſchwarz, Reit, und Wagenpferd, ee Aſſecuranz-Geſchäft 

9 595 . 2 83 ift für 275 M. zu verkaufen. per ſofort oder ſpäter sent, 

| „Sezersgutswski, Jute Schulbildung und ſchöne 

ir Knaben unter e. Perſichern ng „en den erſten Lebensjahren am vortheiltzaf eli en. 113) Vorſt. Graben 66. Handſchrift erforderlich. Gelbit- 

1889 wurden 5 2889 80 9.399 3 ene Eine fo große Betheiligung har nie ein Deuiſches f geſchriebene Bewerbungen in der 

2 un gehinden, — Broig 2 Sieden und die Vertreter. { Ich will mich vom Geſchäft zu. Expedition dieſer Zeitung unter 

ce 45 1 5 . Ju 1 12 iR Gel 15 = Klon und daher mein Pr, 92 erbeten, (92 
5 ö CE: ini 0 19 =: 
tn wor Vin han Justi Ucherfabrin el . C01 uninlmanzeiz u 


NE 


gegen mäßiges Gehalt zum 1. 
September geſucht. Junge Leute 
mit Energie, eu und Siebe zum 
Fach end neh perſönlich an 
mich zu wen 7 
Gluckaup. Olla, 2 Auguſt 1890. 
Fr. Duerſchlag, 
Adminiſtrator. 
5 altes leistungsfähiges 
Weinhaus in Bordeaux mit eige- 
nen Besitzungen sucht tüchtigen 


Vertreter 


bei hoher Provision. Offerten 
sub. H. 312687 an Hasenstein 
u. Vogler, A.-G., Leipzig. 


Wirthinnen für Stadt ian 
Stubenmädchen, Köchin. und 
(6A Hausmädchen können ſich zahl⸗ 
reich melden im Geſindebureau 
bei J. Demmler, Beutlergaſſe 16. 


um bevorſtehenden Auartal⸗ 
wechſel erlaube ich mir mein 
Bureau in Erinnerung zu bringen. 
ohanna Demmler, 

41 1 16.— 


fengeſchäft 


zum 1. en d. J. verkaufen 
oder verpachten. 

Reflektkanten, welche in ge- 
nannter 2 1510 Erfahrung haben 
und die nöthigen Mittel zur 
Uebernahme 5 wollen jichl _ 
direkt an mich wenden 


Roſenberg Wpr. ‚im Auguſt 1890. 
Otto Braun. 


Dom. Cezekanowko 


bei Lautenburg ſucht zum ſofor⸗ 


erkauf v. St 
Bapieren, gesetzl. geschützten 
Staat Ber ämien-Loosengeg. 
monatl. Theilzahlungen bei hoh. 
Provisionen gesucht. Dadurch 
täglich leicht JUL 10—20 zu ver- 
dienen; jedes Risiko ausgeschl.!b, e 
Adr, 11 an das ein d 

Moch, Ber er 9595 
Wilheimsirasse 15. 951 


Für eine Goloniofnenren, 0 


Eine ergebe platterin 
t Beſchäftigung außer dem 


n = Gewinn- und e ile Schloßgaſſe Nr. . (40 
5 7 „ 5 | n gebild. jung. Mädchen, in 
1 bd Wange, pt I 89 e 3 . 8 M 131 M 13 l. al icateſſ ſen⸗ 9 aud lung 5. Wirthſchaft erfahr.„ſucht unt. 
Woch Abend in der Stadt 5 Grundſch. Zin en-Go. 233 0— Betriebs-Co. wird zum 1. 1 cr. — auch] beſch. Anſprüchen Stell. :. Stütze d. 
und Donnerstag Vormittag Bau- Co. 1 „ nleze 86 |  Ginnahme. Co ee 197306951 rüher — ein ſolider, ehrlicher, Hausfrau, am liebſten a. d. Lande. 
Neufohrwasser nach eee I 10 Kus gaben. [ 318980 161.4681 kräftiger, in jeder Hinsicht brauch⸗ Offerten unter Nr. 9677 in der 
Dirschau teren Dar een — Intereß- Co.. 65610 barer Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Deleredere⸗ Co. = M 
5 Pivide⸗Co. 7½j ) „ „6 „ = An ann Ein Materialiſt, 
Mewe | Zantieme-&o. und Gratificationen . 10 5 10 15 Gehaltsan. der Polnischen Sprache mächtig, 
Weſervef.-Eo. Se 56 2 — BE — 197 denen a San. füge er noch in Stellung, 
Kurzebrack — 111527 62 1418278 9 per 15. September reſp. 


Neuenburg 
Graudenz. 


Cüterzuweisung erbitten 


Pelplin, den 1. Juli 1890. 8 
Direction der Zucker fabrik Pelplin. 


ktober Be Gngage- 
t. Adreſſen unter No. 14 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein junger Mann 


ſucht per 1. September Stellung 


N. Nohrbek. J. F. Wilhelms. R. Nadolnn. Jog. Ballnau. 
5 — 


Gemäß § 36 unſeres Statuts bringen hiermit zur öffentlichen SEES 
9 0 2 
Spirito Sangiorgio 


gebr. Harder. 


Kenntniß, daß die ordentliche General-Verſammlung am heutigen ß 
Tage zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes die Herren 
1 5 uedeche auf Smolong, 


und ſicher auf. Bei Sn en, 1 
ſchmerz, Drüſen, Quetſch., tritt 
ſofort Cinderung ein. Zu haben 
in allen Apotheken. In Danzig 


Direction der Zuckerfabrik Pelplin. Spirito 5 Sangiorgio. 
Der Verkauf findet nur in der großen Bude 
auf pe em Holzmarkt, Eingang Breitegaife ſtatt. 


8 Ein 


Sprache mächtig, 


auf Comtoir ya Lager, gleich⸗ 
a welcher Branche. 

Gef. Offerten unter Nr. 93 in 
der Exped. dieſer Zeitung erb. tb. — 


junger Mann, mit guten 
Zeugniſſen, der polniſchen 
wird zum 1. 


on jeht ab if die höchſt und 
trockenſt gelegene Villa Zoppots 


Elbing. 


ein Gutsbeſitzer K. Haker-Ör. Cart, 5: Ge tember geſucht. Gehalt ho 
Dr. ot enger ſche Hei ſabbes und zum mitgliebe 155 Direction Herrn Gutsbeſitzer R. Nadolnn und dauernde Stellung. 05 ei Ion Riktonin 
eilt ardl. veraltete er uf dei zellen wähle 5 Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer N. i 1 Car! Marcus, 
155 kuodenfrahartige Wun⸗ erb ee tinerfeid, um Stellvertreter Herrn Director 8. Mailand Manufactur-, Galanterie- und | Anmeldungen au 
en in kürzejter Zeit. Re 5 ilhelms-Pelylin. b beehrt ſich, fein jeit 14 Jahren in Danıis während & Kurzwaaren, Eliſe Wienecke. 
Nees. Jing ‚ohne; Auape Bel, „nie Dtelbenne 1525 kam Nan ung la 1.8 0 iſt a Be S des Dominiks bekanntes und beliebte ür eie e 15 g [ Hi 
> 2 er General⸗Berfammlun 2 e ur- Beiä 
Bruft, erfrorene Glieder, Har et, 9 05 iſt 1 8 6. e 5 der Salone bei i SE Mailänder Si jauwontenlager 5 und Gomtoir ſuche einen ie herrfcnft al i, 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hie zeitiger Empfangnahme der neuen Dividenbeniceine Nr. 1208. aſſenden jungen Mann gls 4 Zimmer, Balcen, un und Zubehör 
ar Alesch Lieht ebe BE nebſt Talon einzig und allein in unſerem Fabrik Comtoir zu erheben. 3 e an in gefällige Erinnerung © ehrling. 82 ii g über ; een 
2 * em 8 — * . 
ſchwür, ohne zu Ihneiben, gelind Belplin, den 2. Auguft 1890. 2 achtend Albert Drechsler, 3 Zu beſehen von 10— 


R. Rohrbek. I H. Wilhelms. 
5 Hamburg - - Amerikanische 


-Aclien. 


Express - 


aber nur in der Glephanten- 

1 Breitgaſſe 15, und in 
n Apotheken Langenmar 

Sa 106 und Dreitgffe 97 


NB. Altes Gold und Giſber wird in zeug an- 
genommen. 87 


Danler . Geseke, 


5 e en 


Hamburg-Ner for 


Southampton anlaufend 


* 
Oceanfahrt « 7 Tage. g un 


+ 


Beites Maismeh l, 
Eggerts Zeanin, 


iſt ein vorzüglicher Zuſatz von 
Suppen, Saücen, Mehlſpeiſen, 
udding, Flamri ꝛc. 
Rezepte gratis. 
Nur Bla zu haben bei 
Schnarcke Nachfl. 


Der gemü üthliche Babel aus Berlin 
Laben während des Danziger Dominiks ſeine Waaren nur im ſchattigen 


2. Damm Nr. 5 


llen für die Su des le . 10 werden: 


außer dem ale. 
Gebrüder Levit, Dirſchgu. 


lebe 


ber er. 
hnung 


5. Spt Wo 


en 15 


Apothekerlehrling! 


36) 36) _Brodbänkengaffeit. _ die beiten Gommer-Hand Ihuhe f r Damen, 2 Baar 50 und 60 3, 
S ali cy f äure⸗Fuß⸗ Ausserdem Sr danken enen unn e te eee gu age 1 00 ee e durch Dal en e be 
5 Hävre-Newyork | Hamburg-Westindien.] Sopha, Tiſch und Kommoden Slant die beſten Wiener ü Univerfal- lan Sans en Familie rote kannt (ſ. Bäbeher), offeriet gute 
Streupulver 5 9 Stettin-Newyork Hamburg -Havana. Corſeis, brillant in Sitz u igür und 1 ſtatt 3 bis Lehrling. kalte und warme Küche ſowie 
oon, ſtarkem Gehalt an reiner „ flamburg- Baltimore Hamburg- a t 23 MM, g is m 1 Gute _ Ausbildung zugelichert, feinfte Weine u. a. Getränke. (74 
99200 AR empfehtens- Nähere Auskunft ertheilt C. Mencke-Danzig. ee eee e No. 16 . 
werth als Budermittel bei be⸗ in der Exp. d. Dan. Ztg. Comtoir, 


läſtigender Sreneleirgten, für 
ande Touriſten, Reiter ete. 
(Erfolg garantirt.) 


Salichl-Vaſeline, 


Salicyl-Talg 
empfiehlt (110; 


Albert Neumann. 
Limburger Gahnen- 


ale a 1 10 550 ti Joh. Tuchel und Ed. Grunau 
ganz fett, beiter Qualität empfiehlt „aus der Au ion: Jo umel un 
„aus dem Aufſichtsrath: au Pohlmann und Jac. Begehr 
a ee e 2947 5 heiden und daß Herr M. Pächter die Wahl als ftellvertreten. 


a bl N olf rei 9 nl N] des a nicht angenommen hat, für welche 6 500 


wahlen ſtattfinden. 
per Neukirch, Kreis Elbing. e den 25. Juli 1890. 
Papageien 


Die Direktion der Zuckerfahrik au, 
von der Inſel Blumenau, ſprechen 


Heinr. Stobbe. J. ann E. Grunau. A. ans J. Tuchel. a 
lernend, Sick. 20 25 us m FE 75 


Grünpapageien Stck. 25 u. 5 
30 l. Be. erseelſche Brac nen 
al e ch 10 55 o 
rtikel. Derfand geg. Nachnahme. 
Leb. Anhft. tan 8958 Raabe, von Selters (Niederselter J. 
e Zoblog. . —.— sowie von Fachingen, Ems (Krähnchen-, Kessel- und 
75 K caiser-Brunnen), Weilbach (Schwefel- und Natron -Lithion- 
Quelle), Schwalbach (Stahl-, Wein- und Paulinen - Brunnen 
und Geilmau werden direkt aus den Quellen 


ue jede Veränderung als reines Naturprodukt gefält 


i I 1 90 verdanken ga hohen medizinischen Werth und 
3 = allein das ächte ref. Weltruf der ung mein günstigen Zusammensetzung ihrer 
RE Dr. Siebers mineralischen Bestandtheile. Sie sind, wie auch die echten 
| e „ Emser Krähnchen- und Kessel-Brunnen-Pastillen und duellen- 
5 N 01 HRraft Elixir Salze stets vorräthig in allen bekannten Minerdlwasser-Hand- 
f lungen und Apotheken, Genaue Abbildungen der Schutzmarken 
beſonders gegen Schwächezu⸗ und der Erkennungszeichen der Echtheit der genannten Wasser 
stände, Herzklopfen, ‚Ausiae- und Quellenprodukte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten. 
tähle, 1 ee Schlaf⸗ Niederselters, im Juni 1890. 634 
\ofickeit, nervöſe 1 1 
2c, zu 1½, 3, 5 u. 9 . Als ein 


Königl. Preuss. Brunnen-Comtoir 
probates Heilmittel! en allen 


BEER 2 

Da; genkranken die ächten St. 
eee Spetiglarzt Jr. med. Reher“ Kaminkohlen ex 
en werden a Flaiche zu Lund heilt alle Arten von . Schi iff 
2 Alt. Ausführl, im Buche Unterleibs⸗, Frauen- u. Haut⸗ 
wanhentroii‘, gratis er- krankheiten jeder Art, Telbit 
Hätilih in Danzig, Glephanten- in den hartnäkisiten Fällen, 
3 D ründlich und ſchnell, wohnhaft 

wen- Apotheke; ſowie in faſt eitvielen Sch 1 9 155 2 


Zucker fabrik Tie genhof. 


Unſere Actionäre werden hiermit zur 10. nn General- Sa 
verſammlung a 
Hienſtag, den 19. Auguſt d. 3., 
Uhr Nachmittags, 
ins Deutſche Kaus hierſelbſt eingeladen. 
Tages-Ordnung: 
rledigung der in unſerem Statut § 23 von 1 bis 6 aufge- 


rien Gegenſtände. 
5 175 bia 3 des 8 23 wird bemerkt, daß nachſtehend ver- 


1 55 5 


im Haufe der Geſchwiſter Heß · 005 


ommer-Handschuhe, 


Zricottaillen > a eee 
Strümpfe in echt diamantſchwarz, 
Gommer-Zrieofagen und leichte Socken 
empfiehlt in größter Auswahl 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


S. Eifer t's 
Möbel-Magazin, 


Langgasse 24, I. Etage, 
empfiehlt ſein 

jeder Beziehung reichhaltigſt aſſortirtes 

ager bei bekannt billigſten Preiſen und 

ftreng reeller Bedienung. 


Zür Solidität und Dauerhaftigkeit 
wird jede gewünſchte Garantie ge- 
leiſtet. (9608 


* 


& nes Heilmittel 
gegen alle a l 
37 Nervenleiden 


Petersh 29, efir, neben dem Sal or- 
an der Promenade 

täglich bereitet auf frisch wachſenden Pilzen 
Zuckerkranke, Bieichſg ae Reconvalescenten. 


achkur zu empfehlen. 


offerirt billigſt zum Winterbedarf 


Ernst Riemeck, 
Burgſtraße 14/16. (9769 


ir 
für Magenkranhe, 
Beſonders u 


Cen Apotheken. (1862| ftraße 91, Berlin, von 10 bis 2 4 23 1. Mal Dominik. 
8 dess nmmerg 500g onen Borm., K bis 6 1 Kus⸗ j um ar zum omintik. 
s- on Ad OT 10802 oasfIs eg 406 g8f onen Wärts mit gleichem Erfolge For ten 


1-SJOYASOAU L San qua u 
200d -ſeag ue 
— rg Se 


in günftiger Lage 
10 ſofort ſchlagbaren Nutzholz⸗ 


Jedermann Selbſtpergolder. 


Mittelſt der Biedermannſchen Waſſer-Vergoldung kann man 


ee brieflich. (Auch Sonntags.) 


2 Sun Rauen ge I. jeder Größe zu jeden beliebigen Gegenlianb als Biber, ab 88g deo Anden 

Dun ASIG4d guren, Lampen, Körbchen te. ꝛc. gut und dauerhaft vergolden 
Offerten unter 7893 in der Ex⸗ 1 

a8 ahn Thorner Pf chen pedo deer Jg e und leiſte vollſtändige Garantie für langjährige Kaltbarkeit. (88 


Julius Biedermann aus Brüssel. 


Stand: Dominikanerplatz mittlere Reihe. Bude mit Firma verfehen, 


Gejang- u. Klavierſt. Ein Leichenwagen, 

ert. u. nimmt neue . wenn noch gut erhalten, wird zu 
kaufengeſ. Gefl. Off. an die Schuh⸗ 

Hundegaſſe STIL. macher-Innung Pr. Holland. 


Mon 19398 ddp 
eee Jyoıu o Hefen 
9 499 0 75 
SSS dug ‘o3pnf 8 
Nd obe ste uvm Adr. 


opziye] SA Veil, eis issue 
= OPUOZIISOG A AR m 
oyaynyoguro Neisan 3507 uod MO 


1 Jagdwagen ſteht 
zum 


erhalte ich täglich friſch⸗ 


J. M. Kutschke, 


Langgaſſe 4. 


Ein 


Verkauf bei 
F. Sezerspnte 
Vorſt. Graben 66. 


Ein Ein vorzügliches Pianino, 
Ineueiter Conſtruction billigit & entgegen 
verkaufen Jopengaſſe 58. 


erfahrenen und energiſchen 


zugt, Gehalt nach Uebereinkunft. h 


Nauten ns Goettchendorf in 


October d. Js. einen unverhei⸗ 
ratheten Gärtner. (9672 


Locomotivführer. 


= Dale 


70 


haltsanſprüche erbeten. 


Für fein Droguen-, Farben- und 


rei bis vier NN ſowie ein gewölbter Keller pro 
finden ſofort Wien e Be- 1. SDR 0 vermiethen . 


eee 15—18 Mk. Lohn] gaſſe B 

e F 

ber wf. Freundlich, Gnefen, 8 28. 
Bauklempnerei. (| Große Räume, für jeden Jabri⸗ 


Suche zum 1. Oktober einen kationszweig, auch vorzüglich 15 
Getreidegeſchäft ſich eignend, ſin 


mit od. ohne Wohnung zu verm 


Langgarten 28 
iſt eine ee e Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ſofort oder zum 1 DE — 4905 


zu vermiethen. 
Hacle 19 iſt die Laden⸗ er 
Wohnung, Souterrain, = % 
Octbr. zu verm. Näheres 1 Tr. 
Cange brücke 14 am Krahnthor 
iſt ein kleiner Laden steh 5 
vermiethen. Näheres daſelbſt 


Inſpector. 


Perſönliche Vorſtellung bevor- 


fl. Zarniko, 


ſtyreußen. (9822 


om. Dalwin b. i Nein, 
Kreis Dirſchau, ſucht zum 1. 


2 Treppen hoch. 


Ein tüchtiger 5 
er wird von ſofort bei den 
chbauten in Pieckel 9 


eiſel, 
Neugarten 2 25 
Zum 1. reſp. 15. September cr, 


für mein Bußgeihäft 
üchtige 


Direktrice 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
fferten unter Angabe der Ge⸗ 
(9936 


Louis Selbiger, 
Tuchel. 
2 


A. Fiſchers 5 
große Menagerie 


von heute ab und während der 
Dominißszeit hier auf dem Keu⸗ 


markt ausgeſtellt. 
Die Menagerie repräſentirt 
fehlerfreie und gutgenährteRaub- 
thiere aus allen Welttheilen, Die 


Für die Cigarrenbranche 0 


uchee⸗ e 


den. Nur Bewerber, welche mit 
4 [Kauptfütterung und Dreſſur⸗ 
ae Beuan) ge ne ee täglich Nach⸗ 


mittags 4, hr, 
et ü Dealer 1. Flat 50 Pf., 


el 
tüe einen durchaus 25 en Platz 15 i 


tüchtigen Eommis, 10 Geöffnet von 15 hr früh bis 


der in meinem Colontalwagren⸗ Um rehteah enge ſuch bittet 
und Delikateß-Geſchäft die Hand- 1 Be eſiger. 


lung erlernt und im Herbſt eine 
h n beende Hel ſuche 1 En Sehen Wenns: 


. i e, |Vieforiadhulle, 


3. W. 
Ein Conditorgehilfe Brodbänkengaſſe 31. 
findet ſofort Stellung in Bromberg. Erlaube mir mein Local freund- 
Näheres lichſt in Erinnerung zu bringen. 
Langgaſſe 30. cee 


+ 


aufm een k., f. Berück 


gung. 
Theodor Lud wech, 


ing. 


2 


Miete ee ſucht einen 
gen 


Gehilfen 


J. Staesz jun., 
Elbing. 0 


5 hat 
is. auf der 


f. 


Eine kl. gelbbraune 
ſich Sonntag, 3. d. 
Weſterplatte verl, Wiederbr. er 
Belohn. Milchkannengaſſe 16. 


Druck und Verlag 
45 von A. . Kafemann in Danzig 


